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«Mnt»»» nickt fetusnisft. 

Die Ad ehr vom Sttfttsei, 

c.» i5rz-
bijchoss. 

P rag, ?^be7. 
Pr>l!^.'r t^vzbischvf Tr. a 8 p n r 

hat e'lNv'.i Zü> it!>i^l^',wrief er!ass'.'n, in wcl-
er d'.? Nu/jtlfriedcnli^'it und 

aus die Alu.'hr d '̂s mod'.'i'n '̂n 
'.'.c-il d.n t>'ls»ig '̂u .zurück-

i!':'l.''. .'lic' führte i^rzdischos u 
a au.', da'', vvü der ljöut^i^ieii c^j.n>.'rati:^n '.»^r 

d?r ch..!).''.» iUid'.'re ^v^ier-
ta>:c lun 5>c7d ii.^ i 
lU.'.'i.'rt wu.'d.', ink n '̂rln'.ichl! 
'l'.'ld.'. T'..' d'!ie ^vv'rd..' nich^ mcl.'- vor ! 
ti?'? ?lnt-z-''u-'',j^ st.'!vi'!)ull:^1.'r 

L?c-> 
l<'n w.^.de i'iiüa '̂.!.:. j 

j 

Die Japaner geschlagen 
Vernichtende Niederlage der Japaner — Generallentnant Uyeda 
durch einen anderen Offizier ersetzt — Ende der japanischen Offensive 

Wor.e düS V»u»'chen Erktsn^ 

pr.nzen ^ 

Tic mäison uns Tentjtliiand hin- ^ 
aus. (Litt irliinrs ! 

<' r l ! >1. -l. ^ 
Ti.'r dculiche !>il> deiii 'l'cr-: 

!i^'.er eii iii 
<iu !" o'.iii v>l>läch>l '>.' ! 

n^cr 
ci' l?!^!'en !i".n?'./n. Tie ivvrdel 
vil'üei.'!'̂  >'li'̂ iln 'ich .'.""n »n"i'''."?.I 
?^'!r u'!!ii''','^'ii die i''.'!^nid!ln.i T.'utichlali^'v,i 
crl!!n1<' d '̂l' '.''Nrl'u"riii'>, d. l̂'er !ilü>s'.'l? 
!'!>!!"!) ick'.".» i'" '. vi'.' ^ 
tlieden 5iec' m'lie .^ber nicht für ^ 
i^ildere, b-deuslüiidia^' jüdlsch'.' Clemente, die! 
s.lu'.i laniie (^'ener.^!!^>ln'n s'indüvch in Teutscli! 
land leben lind »ic!» der deiuichen t^it^enarl 
sin<iepast: hadeu ^chliei^lich beloni«. der ! 
troiiprin.z, da»; e>5 wahrscheinlich zum 
»leri! ieq li^^iilnien werde, der aber iiiliu sv ^ 
bli'liq an'^sies-en werde, wie man ineine, denn ^ 
das de..l!t!).' wünsche sich nich!.' so sehr 
als den frieden. 

S c h a n g h a i ,  2 ^ .  ^ e l ' e r .  
Die Einstellung der japanischen 5ssen-

five «rsolgte nestern, DlenStag um drei 
Uhr nachmittags. Daraushjn trat auf der 
ganzen Front ein« mehrstündige Rul)e ein, 
die gegen Abend durch hestige« japanisches 
GefchütZseuer abgelöst wurde. Tie japani« 
slhen Batterien eich eieu ihr Feuer y upt-
sächl'ch auf Chapei, doch wurde dosselbe 
von den Chinesen erwidel^t. 

Wiilzrend der legten Tage wurden japa-
nischcrseils alle Kruste in den K^mps g?» 
j«l; tti. io da^ keine Reserven mehr zur 
Pkrsüaimq standen. Tie Vrmüdnnq dsr 
abgruimpj.zn japanisc^sn Truppen ist so 
aro.^, dag si:r die nächsten Ta^e vor Ein-
trtif'n ncner jap2Nisch?r Rachs/^Ae mu 
nennenswerten i^P rnUcnen kaum mehr 
,?n rrchultt ist. Es li-^^t die!k?nnal^me nasze, 
do"i die Ch'lnssen diese Gelegenheit aus» 

werden, n n .inr Gegenosfenswe zu 
schreiten. Tie nenefti'n japo,ns-h.'n Ä'erstKr 
tunqen n?erden aus 2N N:»N Mann geschätzt. 
Als Ursache der s^panischen 
nz':td einers:its der Umstand anqc^^t»?«» 
da-? die Ia^.'!mer ilzre Truppen «or ,^u s^ra 
fxen Verlusten schiij^cn andererseits 
nl er d'S TnLsac^, dnsj sie die iutcr wU'i-
nalen jio;'.?:ssj!inen im Laufe d?r Lvera» 
tivnen m'.f.lichst schonien. Auszerdcm hatte 
man i5pai:ii6)?rs!.'î '.i l»ic Kanipstrast d?r 
Ä^ilnsizchen Trupen sef?r u»!ers^iät,t. Wie 
es l)^jijt, soll der j-gwe japanische 
ninndenr l^lcneraltenmant ttn?da einem 
hi)'l)'ren Lsjizier nnterstettt tverden 

U a s h i n g t o n, 24. Feber. 
Wie die ledten Rachrichten besagen, ha­

ben sich die Japaner gestern die schwere 
Schlnppe im Verlaufe ihrer Lperationen 
gegen die Ehinefen gehalt. Die chinesischen 
Gtte!ttrLfte sind nsmlich gestern zur tte-
genoffensive übergegangen und siigten den 
Japanern fs schwere Verluste bei, dah fich 
die geschlagene« Japaner auf der ganzen 
Front zurliSziehen'mui^en. Vestern nach' 
mittags gab Generalleutnant Uyeda der 
japan schen Aivilbevölternng von ^chang« 
Hai die Weifung, fich fofort sSr die Ueber» 
sahrt nach Japan bereit zu halten. Die ja» 
panischen Truppen wurden im Rahkampse 
um ganze l0 ttilometer von den anstürmen 
den Chinesen zurü«?5eworfen. 

Der japanischen Truppen bemächtigte 
sich ob der Niederlage eine derartige Ge« 
driicktheit und Kleinmut, dah sie in pani­
scher Angst sich in die Flucht warsen und 
kaum mehr .luriilkgehalten werden konn­
ten. Nyeda forderte aus Tokio telegraphisch 
dringende ^^irrstärknngen an, und es 
wurde ihm mitgeteilt, dah Mann 
sris6,cr Truppen nachriicten. 

- eli a n q h a i, ^eber. 
Der gestrige Tag war für die Japaner 

schicksalsschwer. Frühmorgens s*ieken die 
japanischen Streitkräfte zum entscheidenden 
Ringen geqen tUangwan vor, wol»ei alle 
verfügbaren Truppen in den ttamps gewor 
sen wurden. Tie Chinesen schlugen den ja» 
panischen Angriss glänzend all und brach» 

ten den Japanern schwere Verluste bei. 
??un versuchten die t ner mit etN7m 
neuerlichen Tturmaiis. ». Tie Clzin^ en 
überschütteten die ansiürmenden Japaner 
jedoch mit einem derartigen mörderischen 
Feuer, dah sie sich, voktl'mmen dc',imierl, 
in die Flncht nerfen mustten. 

Als Generalleutnant llycda nurtte, das; 
die Talhe sür vorläusiA al» vertor,n gil^, 
gab er den Befehl .^unl allgemeinen Riick» 
zug. In einem ausfjihrliche» Befehl wer. 
den die RiiÄ.^nqsmai;n.chmen mit tatti­
schen und strategische,l Gründen maskiert, 
die Trnppcn dagei^en ausgesordert, weiter 
im bevorstehenden Uumpse zu verharren. 
Die Japaner mns.len den l5hinefcn alle 
vorher schwer ertan.psten Positiotten über 
lafsen. Ta sie iilier teine Nescroen melir 
versiigen, die Trui'ptn k,lnqel,en voliendii 
ausgemergelt sind, d-'rs djx japanische 
Lsfensipe al«? q.scheitert betrachtet werden. 

? 7^? u h a i. '/velirr^ 
Tie t^hinesen t.aden n:il iluen (Vrschüt. 

zen da> japnüljchc de? Admi-
ral? ".>ininura s. .'st^/ossen. ^iins t '̂ranalen 
träfe,, liiebei den itntienislijcn Tampser 
„ '̂ibitl". Ti<' ausländischen '̂.vniuln pro» 
tesuerten dUsse-^en, dcc^i ertinrtcn die chi« 
nesischen svlancie teine.Has. 
tung tttifriielime» /;» tönnen, ats die Ja» 
paner dic Uttciila.ionate ^iedtung als 
Tiili^pnntte fiir itire ^I^perationen deniit» 
zen. 

TardleuSNegiekungSerklärung 
iiieine A.'lideruiiff m der Alnm'luiK^s- und Rtparatiouspolitik 

Der pclniiche l«efandte in Lfnöljana. 

L i u l) I j a n a. 2^. ^'ber. 
5er polnisch^' Gesandte in Bcosirad. Dr. 

2 ch IN a r b u r :'l n t s) <> r, ii! 
wlt dein s,-i?slriqrn Abeiidz'iae l)ier eii^ssclrvr-
feil lliid i'.'lirde bei seil'.er Anliin^t von ül^cr-
kretern d?r Pvlniscli-iugojlliwischen Liaa i:u) 
'<iertrelern der '.^>ehörden lier'/.ich't beqrüsii. 
Ter b'vsandte !<'tu nach '^!rc'i:msii'en, ''lnfent 
.'lalt.? in Lju^'iiana die '^L^viterieise nach 
Warschai? 'ort 

Bör.enberzcht 

n r i ch, 21. ^-eüer. Devisen: Pco^irad 
Paric« '̂ondon 

:V/aisand 
"'i'e'. . u ?2I.yii. 

vZ a r e 5,, ^-ek^er. Devisen: Ä'nilin-.d 
^^oiidon 

^keiv^iork Zchett 
2i.':.-_! Pra.l^ IW.22^IN7.s'̂ , 
lich I09'>')^U01.8!). 

i n s' l f a II a, 2-l. ,>'livr. Tevi!:»: 
Ellrich -

ls), ^)ieiv>'.^^f Scheck 11. 
^^liri.^ 22!.:?>-
1 K 7 . l - i ,  T r k ü  

P a r i o, 21. <ved>.r. 
Tic Ne '̂.ierttnfl^e-.tiii^unc^. die T a r-

dien ge-ln» in d^r .Uam:ner und Reli 
naut im «enat :'ertaj!tt, tictont, d:,f; in 
der Aussazsung der neuen Nefsierunq de-, 
ziiglich der in^.ernaliDnaien t'N.r-
grn teine ^lenderunt^ d?r d<r! 
sriilieren Resiiclung eintrete. 

Tie Annahme des srai^v iiichen Adrii-
stunasoorschlages, h!.'is;t c«? weiter, wiirde 
nnverziigilch eine beträchttiche Herabset­
zung der Ä!ilitärattss?iwrn rnöglich ma­
chen. Frankrei6) i?i sur den Frieden durch 
;ilecht, es werde init de'i ^esrenns t?n Na­
tionen weiterhin dcr ^ me d«.'» Friedens 
dienen. Der zrveite Teil der ^eat.i'ungs» 
ertlörunfl ist den inn'.ren Angeleq-nliej 
ten Fl«ntreich<i qewidinei. 

P r i V. 
In der l^cstriqen Debatte iihxr die Re. 

giernngöerllärnng kam es spätab'nds Ul 
s6)wj.:ett ?lu!.'̂ chr^i^ttl:>.ien im ^iZjNno.?, 
faale. Der To^talisi.'!''iititer Leon Bluln 
förderte in seiner :'!ede die to:ale nlkd 
fosorlige Alni'stung Fralllreich!!', werau; 
ihm dit rechtSiierich.e^e Deputierte (^»e.ic^ 
rat ^aint t^^nfl .^trief: „Zie find ein 
deutsches Za'lieieU!" Taranfhin eiuftand 

weil, was fich in FranUeich schon 7^a>i 
le nicht eielj-ne!'.'. Tic Nsrliertttt??'r!la-
tnng wurde, alo sich der stürm niicder 
lcqte, tnit.ZM gegen 2!» '̂ ^titt'N'.'n anl^e-
nonuncn. 

Die Kommunisten stützen 
Httier 

Tnrch das Tritte Reich.;tir ^'i!t?jet-Rcpl!'.iUt. 
„.. ZtaUns :V'al llung an Tliälma: n. — Trr 

.uampf s,ill der ^c.'/mtdenwtrulie. 

a r ! 
au' d!<.' jii.Z'tiüi'ch.. 

iieU!/5>^ ''..'lil''eiiiant!.'l!e!)iii!.i ii» Icii!!'!)/" 
!!l eine '?(i'.'üell'.l:lli <uuüi>er iiU ".'' 

saiii, !>!<' III der ru'iii.l'-.n 
!: !!'. o/, r e / !>,' iu -v'" ! i! s11l : .1-: >11l i 

i-il-'r ?^eder '^^^'riiiier Peiiiis,!?.'!! 
'.'isl.IIt'i-' Ui)!' e r j .1 !i 

l'ricliieiien iü. ?ariuu!i sels der deii.'sche 
!:oiuiu!lii!>ieiil^!!',rer 5. Ii ü l iii a ii u beieii. 
im '^'0'.j^il,r.' III eiiiew ii, 
>i^'ii!ii:li'ru d!.' ^0)iai<'eni.NriU.'is U-.' 
;^.'>'i!!l.!chsl<'ll i^'''.Nl^r de.^i ^loül.llll!!!.).!!!^^ 
bt'i'ciil'nei bab^ii. Z'N'.' rniv 

Pra>i 

die l '̂iiiiiiuuiikijcl..' '''̂ evoiiilinn in 
auf den Btnlten der Linken ein ries'lV-'ri 'ei t^ie 3c'',ial)v"!u'!uui!.he 
Llrawall, in den fich auch die l'<a!-.'ric ;i>:^! 7iel.ii ^nni>pun!l soll ^ l i, l ? n -i 
mcnl^tc. Tie Depz'l erten drr "'^;?n nni-.l ^^i' v.'.iiei-: das^ er Tliä.uu^nu !' 
ringttn d.'n arnl-nnten t'<cr..'tat n"d wvll^ ausil'.e'.tsain machte. d.ii-, nicht die 
ten ihn verprütieln, es en'fland ein ?.".no!ralie an nch. 'ont^v'rii 'v ! 
melnn^o .f-^nda.'men-e und miiftes Toben d?nl'iir.i ln^> -e'.iiin die 'in.'' 
nnd !vn. ^ lief; . '̂.l'niiner- lii's^ >ai''teslen. Ta 
Präsident „^cht nur di-? '.'Ni!!! iii d.'r iiini " 'u ^ 
sondern au1) die 7>ournnlist''i/-ae ünisieu die deiiljcheil '''iiiiiiüiiiuei'. 

auf k'iiieu! ',iir .vv iiiiiiier e^ 
au '̂.lie. iiel'en. Uele^i'.^uiiii: eiil.li^-' 
die >aiin : )i->' ?. 
te.' oeittiüveil s^'^iaicii 
m e l i .  M i l  ^ i l l e r > 5  L i o i l i i i i e n  ' . v < d ' . - . '  
,'^ilNIaincul.' t>ec. I'i'.ri.'rli.lx'ii öiaaiev il' 
T.'iliichlai!^ ^^erilörl. i^.i '̂aii .uer^e üiii viucr.^ 

T l ' i u > c l i ! a n d  d - . ' i a i :  ' / ! , u  
t^iiineil, V.1'', die U<dern.'.h!:i<' t»er i.'n 
-diir'.li ^toiii'.niliii'K'li lvn'e i".'i?.'ve lüi'i'.:.' 

nx'rd'.' nor '!>/).'!' ^^i«' 
deillichen ^^il'iiiininüssen i'alx'n >'e'ci! 2uiii> 
Uiiiitü 5laliii'> :nl> 'i^i, 
i^'crpflichlel, 'l^'^'Üe'/ lx'i seiivük ''l!i'Ü!e>i ^i'r 
Äacht >11 hclfeii. iei 
ii'..'in^n >>1 oiliinnn''U!i lv' 

ilire ^n! ^'''-Nev 
.'.'l eu :eerdei?? 

-chadeZkseiter in dei 5lnat'7.druclcrel. 
^ 7 - I. 

ui ii^ii I'> Uli' >)e!u 
''^'deii «?e>5 ..')e:'ii. .>. > ^ler 'driit!.lei >.u 
^ C i > . i ! ? e i i ' < ' i l l I  ' . ' i ü  t v a r  
?^^.i''iiil)I ,"!aiii!ien^ ?i,' 'e'..'ei' 
..'ieeill^n u'.'!",.I, lt.'!ii!!?,i '̂ 'lciii!'' 
',!r!ar '.v.u. viauiüe d-i 
II i!;I Iii. 0i.li dti' iucr oesiiidü.t'ei! 
II'I<> ? VUl.1'.''N'.'!I^'."I Nl>.'N ' .1! dl' 

^e!)^:.>eii i'l '-eiu-.vIu'Kli. 

?ii'i>erl"^re? ^cstamcnt eine.^ '^^eitier-'' 
r ! I e '.'I^ 

V'iuiiai '-I'ane, ^er sich ^i:e!irei./ .'v.'. 
'.il'I^ieil iiiid iili al'lie?-i''^ iki'ii uili!> eiiieü 

einein 
er'eljN^ n T-'d ui.!'! >'v li!' 

^!.i^iii!-aU' '"^illieiieü :'!ve. >!' er de'N 
iic'ii^l'en ^:ir !^!U'''ui!.i dî r ^ur.-

:'eriu>it1u.'. ""^i!^' "-".i X'i' chi^ieii'ch.i 
'i! '»>^"1-. nnii III e!i! 

' !i '>!I. IIUI < i '  r d e r l i c h c n  



DonnerStag, l»en 2S. Feder w:iS 

Drei Kandidaten 
Hlnd»>d»o, Dafteedetg und HMer ^ Rem oemliikmm Aaodldot dee vm» 

dmaee SivM ^ Wm«« dl» Nationaliozlaitßm gea»» HMdenvmg aukvete» 

Berlin, SS. Zeber. 
Tie VRrtzmMWiG«» d« Kßh«» tzee w d« 

ArO«t z»s«»>ss«GsschlOß«»» 
VrHmiisOti»»«« »dn hie EtilmiMchWe zur 
»eichtPr»ßde«te«»«tzl hMw» »« de« Gkßeh-
»i» ges^t, t«tz «N der A»fißiU»»G ei«» 
Ui«heit»k«^te» «»seseh»« WOetze« ist. 

Tie W«iiO««lsOtwlifte» fsrherte» 
tich «d»lf Hitler >l» ge«ein^«e» Aimbi» 
batt» her Rechte«, die Vertreter des DSteljl-
hel«" »d der oo> H»>e«»erG ßeMrten 
Te«tlchnatianale« »olte» jehOch ihre A»« 
1ti»M»iig nur «iter der Vedi«>»«ß Gche«. 
Hetz ihre Gruppe« vo« Hitler »ech ftiner er« 
ftlgte» Wehl derückßchtißt «»rtze« ««d bei 
zer Vild>«ß einer Me<^»regler»«ß ««ch ihre 
AOrderungt« »el t»r velt»»st ttnie«. Da 
die Raiio«alsetlalifte« sich »eißertm, dies-
dezügliche Sarantken z« «ede», scheiterte» 
die Veildaiidlit«^«. 

Ter »ondidet der N«tiO««lsetialifte» siir 
de« Pesten de» Reich»Prßßdmte« ist Adell 
Hitler. Die Te«tsch««tio««le« und der 
..Otehlher«" ta«didiere« De«iei«l«« den 
Melte« Vundesstihrer de» Etehlhel« «ad 
D t z e « a i i s e «  O d e r f t e «  D V ß e r d e r g .  

B e r l i n. SS. 
Z» her Gestrige« Gitz»«R de» «elteste«-

rete» de» «elchstages» a« der a«ch die Ver­
treter der R«tiO«als»zi>lifte« ««d der Tent ch 
«atio«alen teil««hme«, »«rde der Veschl«d 
Mfadt, daß i« der heutige« Veich»takKsid««s 
a«ch die ellge»iei«e ««»sprach, üder die 

ÄntifafchMchet Dv«den-
oitemot 

Lj. N i z z a, Feber. 
Aoctillon bei Nizza qestern 

eul hci.'ntchrel^der Arbeiter aus dl?m Äeller« 
eines Wohnhause-^ vcrdäck^tiicn 

Ra.ichqualm aufsteigen. Er rannte in den 
Kaller, um nach der Ursache M sehen und 
^and IN einem ein Paket, aus dem 
'.)?auch entqualmte. Der Arbeiter tmg das 
Paket entschlossen in5 Areie, wo nach eini 

sekun^n unter furchtbarem Getöse 
explodierte. Die Detonation !var so heftig, 

in nxitem Umkreis alle I^nster'c^ben 
ein^drkckt wurden. Da im Hause mehrere 
italienisck>e Familien ^vohnen. die saschlstisch 
iiesinnt sind, ist die politische Polizei der 
Meinung, daß es sich um einen fflllcklicher-
weise mißlungnen antifaschistische?, Bomben 
ankchlaq handelt. 

pOlitißche «aA M erfakge« h«de. Oege« 
U«de der U«»spr«che, »eiche sßr Freitag er^ 
»artet »irt^ ft«det die Udftw»««g über 
wi Ter«i« der «ahl de» »eichspr»jide«t-« 
statt. Ede«sa I»«»»» «chrere «itzirmie«»-
a«tr«De gege« die »egter««g VrS«i«g, fer-
«er »«trüge tider die U«fl»s««g de» >e:ch»-
tage» ««d a«dere d««iit j»sa»«»«hä«ge«de 
A«trDM M Adßi«»««g. Ewige «»« die­
se« A«tr<g» farder« die Vesettig«ng der 
Nat»erardm«ge«. 

Die he«tige Gid«S b»» >eich»tag». die 
»« 5 Uhe «achMittag» deßa«a, «mrde durch 
el«e »«rze ««spräche de» J«««««>inisters 
Vrae « er ei«geleitit, der de« «uftrag 
der KeichGregienmg detresss Festseg««g de» 
Zer«i«e» sür die DmchfVhnmg der Reichs. 
pSside«te»»ahl degrü«dete. 

Die «atia«alsattaliste« «me« «alMig 
erschie«e«. «l» ihr Sprecher er!;ed fich zu­
erst De. A » d d e l », der sich i« schärfste« 
Wa«te« gege« da» h^tige >eßi«e und 
Ggste« i« »eich wa«dte ««d erkltrte, war-
«W die »atiGaalkaziallste« get»««ge« seien 
gege« Hinde«d«rg «»sMrete». »l» »Abbels 
dara«s hi«»te», datz Hi«de«d«rg i« erster 
Li«ie »a« „Deserteare«« ge»iihlt »urde, 
dabei aas die G»tialde«Olratm Vimelsend 
e«tpe«d i« »eichßt«g ei« Gt«r» der vnt, 
rtist««g. Der »eich»tag»prilside«t eramhnte 
Viiddel» z«r Vrd«««ß. ^ Vazialdemotra. 
te« gcde« stch da«»it «icht Msriede« und 
serderße« die A«rtiikzieh««g der Warte durch 

auf dem Wege zur Arl^itöstätte ein unlieb« 
sames Abenteuer zugestohen. (Z^r begegneie 
auf der Landstrahe plö^lich eini^n Hiundeit. 
die offenl>ar Wache hielten. Als die Ti^ie 
Miene machten, ihn an5ngr<?ifm. ergriff der 
Arbt?iter die Flncht und bemerkte erst 
daß es sich um Wölfe handelte. 
Hunde ans dem stadtS^en, die durch daZ 
Geheul der Wölfe anixlortt loorden war?n. 
vertrieben diese in die nahen Wälder. 

Wlddel»^ »a» dieser «der «icht t«« »alte. 
T« dieser ««gelege«tzeit^ die die ve»liter 
la«ge «icht M »«he deachte, »«de »a« 
seit:n de» «elteste«ratß» ei« Veschl«tz Hesaßt, 
a«s ar««d Hesse« GIddel» »a« der heutige« 
Vid««g «Bgeschlisse« »«de. 

B e r l i n .  2 3 .  F e t e r .  
Ei«ige Gt««de« »«r Veg «« der »eich». 

tag»sitz»i«g hatte« pch die Frakt?o«t« de» 
»eichstag» »altahlig z« ihre« Ti^unge« 
z«sa««ie«gesunde«. I« der Gidang der 
»eich»tag»sraktio« der »ationalsezialifte« 
teilte Dr. r i ck de« desi«itloen Veschlusi 
d e r  » e i c h s p a ? t e i l e i t u « s  » i t ,  A d o l f  H i t l e r  
z«« Raiidldate« skr de« Paste« de» »eich». 
priisideate« aoszgDIe». 

Die «atianalsazialistlsche »eichStak»srak' 
tio« hat eine »eihe oa« »«träge« eiage-
dracht, i« de«e« der Megier««g Dr. Vriining 
da» Vithtrave« a«»ge'preche« ««d die ««s-
liisung de» »eich»tage» gefard?rt »ird. Die 
»atia«alfezialiste« sarder« die »«««lir-
r«»g aler »atVerardnaage« seit iSzv. Die 
De«tsch«atia«ale« sarder« i« ihre« ««trSgen 
«. a. stir die Zeit der Vahlka«pag«e die 
Uederlassang der »««dsualssnd:» alle« Var« 
teie« «nd Ra«d.date«. Die »a«n«««iste« 
hade« Mißtra«e«»a«trAgi «a«ie«tlich gege« 
de« I««e«mi«ister Vrae«er ei«gedra6^ 
Sdeasa serdern auch die Ae««m«iste« die 
A»ski^>nx, de« »eii^tag» ««d die ««her» 
krastset»u»g der »etverordn««ge«. 

Die nnt «chneepflü^en versehenen Eiftn« 
bahnzit-gv' trefsen luit groben Verspätungen 
ein. ,^n Cainp? Basio haben sich schneefäll« 
wie in den lehren Tag?n seit Mensc^n-
ge^!?.^?en nicht ereignet. Während in 
ganz Zi'ditalien Pl. larnietter herrscht, haben 
sich die '?erl)5li?ü>se in Mittel- und Nord-
ilalien leicht N.lr im Züstengetiet 
herrschen schtr^re stürme, die die Zchiifahrt 
schirer »?e<'inträchti>ien. 

Fiasko der Japaner 
Erhebliche Fortschritte 0lr Chinesen Das japanische Haupt­
quartier rückoertegt — Die Japaner in Chapet zurückgeworfen 

Polarkälte in Italien 
Haler«» i« Tch«ee. — »ießge Tch«eever. 
«ehenqe« i« Sizilie«. ^ Ueberha«d«ch«en 

der Vals»plage. 

R o m ,  Z 3 .  F e b e r .  D i e  P o l a r k ä l t e  h a t  n u n  
mehr auch auf Sizilien übergegriffen, wo 
seit einem Monat milde Friihlingstage vor­
herrschten. Zum znieitenmal in diesem Jahr 
haben sich die in Palermo angrenzenden 
malerischen Bergketten mit Zchnee bedeckt. 
Auch Palermo selbst liegt unter einem 
Lchnoemantel. Die Tenrperatur ist bis uui 
ü Gra?> unter Null zurückgegangen. (Srohe 
Schneeverwehungen »Verden auS ZyrakilS, 
Monte Rotto, Avellino, Benevento uisw. s,e-
meldet, lvo zahlreiche Häuser unter >ein 
Druck der aus den Dächern lastenden 56)nec 
Massen jusamnlengebrochen sind oder schvtr 
beschädigt wurden. In Torrione gab daS 
Dach der dortigen Pfarrkirche nach und 
stürzte ein. Der Einsturz erfolgte zur Nacht­
zeit, so day gluck!ichcnveise keine Menscl)en-
opfer Lu beklagen sind. Tchwere Zclmee-
stürme wüten auch in der Provinz Campo 
Basso, n>o der Schnee stellennxise eine Höhe 
von drei Meter erreichte. In l^mpo Basso 
selbst ist infolge der Tchneemassen der städ­
tisch Berkehr vollständig lahmgelegt. Alle 
Telopl)onverbindungen sind unterbrochen, 
ausgenommen die Hauptleitung mit Nom. 
Der Autotusvertehr inußte während d^r 
Nacht gänzlich eingestellt iverden. 

Zu der sibirischen Kälte gesellt sich die 
immer mehr üterliandnehinende Wolksplaiie. 
In der Gegend von Riccia wurden starte 
Wolfsrudel festgestellt. Einige der Tiere ha­
ben sich sogar Stadt (iann>o ?^iisso ge-i 
«K^rt. Einem Arbeiter in ,^^brianv ist! 

W a s h l n g t o n, 23. ?^'ber. 
Es ist den Chinesen restlos gelungen, die 

japanischen A...riffe auf Chapei abzuschla­
gen. Auch das Dorf Kianglvan, dreieinhalb 
Meilen nördlich von Schanghai, befindet sich 
nach vorübergehender Eroberung durch die 
Japaner wieder fest in chinesischen Händen. 
Die Japaner ha^n gegen das vollständig 
zertrümlnerte Dorf bei künstlicher Bernebe-
lung d?s Sampfgeländes mehrere Tanks an­
rollen lassen, doch wurden sie von den Chine­
sen mit mörderischem Kartätschenfeuer u. Ma 
ichlnengewehrfeuer empfangen. Schließlich 
mußte sich die japanisch Infanterie, die in-
folge der eintretenden Äältc nicht sturmfä­
hig war, zurückziehen. 
In Chapei wurde fast ganz an der Gren­

ze der internationalen Nonz^^ssionen ge­
kämpft, Die japanischen Flieger betvarfen 
dos zertrümmerte Stadtviertel mit Bomben, 
aber der darauf folgende Jnfanterieangrifk 
der Japaner hatte leinen Erfolg. Gegen 7 
llhr abendÄ unternahmen die Chinesen aus 
der Richtung des Nordbahnhofes einen Ge-
flenangriff und beschossen den südlichen Teil 
der japanischen Siedlung .Hongkew. ES ge-
lluig den Chinesen tatsächlich, die Japaner 
lvträchtlich zurückzuwerfen, gleichzeitig be-
l^annen ste mit der Beschießung des japani­
schen ^ionsulats und des Hauptquartiers. 
Das japanische Mmiralschiff beanwertete 
diese Beschießung mit schiverrn Ladungen ih-
ler Schiffsbatterien. 

Der japanische Stab musite sich unter dem 
Eindruck des chinesischen Bordringens um 
ein und einen halben Kilonieter zurückziehen. 
Die Chinesen halten ihre Positionen sowohl 
bei üii'iangwan als auch bei Chapei. 

S c h a n g h a i ,  F e b e r .  
Die chiuesis^ien Erfolge bei Ä^iangman fin-

den ihre Bestätigung. Die chiilesischen Streit 
iis,c»schritten die Wusung-Bucht von 

Norden her und zwangen den rechten Flü-
gel der Japaner zum Teilri'lclzug. Dadurch 
gelang es den Chinesen dm Ort Machongo-

l;en nordwestlich von Äiangwan zu besetzen. 
Die Japaner selten bei Kiangwan mit Ar­
tillerie und Fliegern auf das intensivste ein. 
Bei Sutschawa kam es gestern zum ersten chi 
nestsch-japanischen ttampf in der Lust. Den 
FGrer der chinesischen Fliegerei, den Ame­
rikaner Robert Shorn, griffen mehrere ja­
panische Jagdflieger an und eD gelang ih­
nen Shorn abzuschießen. Sein Schicksal ist 
unbekannt. 

Ladi»la«» L«kae» gestarde«. 

B u d a p e st, 23. Feber. 
Heute um 8 Uhr früh ist der ehemalige 

Ministerpräsident Ladislaus von L u k a e S, 
eine bekannte politische Persönlichkeit der 
franzisko-josefinischen Aera in Ungarn, im 
Alter von 82 Jahren gestorben. 

Vrla» LennaNs Hochzetttreift 

Die Trauung des schwedischen Prinzen 
Lennar?, des Ei'tels >)eL schioeöi^chen 
Ä  ' n i g s .  m i t  F r ä u l e i n  ^ t a r i n  N  :  ß v a n d  '  
deren s.<crinndigung vor einigen :?t"na!en 
soviel Staub aufwirbelte, steht kurz bevor, 
^n den nächsten Tagen reist das junge Paar 
nach London, wo in aller Stille die Hochzeit 
geseiert iverden soll. Darauf begeben sich die 
Neuvermählten auf eine Autoreise durch 
Europa. Bon einem Inkognito kann kaun» 
die Rede sein, denn das junge Paar wird 
sich 5^err und Frau Bernadotte nennen, d. 
h. den Familiennamen des schwedischen 
Herrscherhauses ftihren. 

Auf der ^chzeitsreise, die daS Prinzen­
paar zuerst nach der Riviera rühren wird, 
soll ein staatlich? Mercedes von 2i<) PA 
benutzt werden. Anfangs April beabsichtigt 
Prinz Lennart niit seiner jungen Gemahlin 
das Schloß Mainau bei Konstanz zu be-
z^.ehen. Das Schloß stellt ein ausgedehntes 
Bc sitzt um dar. Sein Wert wurde zuletzt auf 
etwa lÄ Millionen Dinar taxiert. Da der 

Prinz passionierter Golfspieler ist. wird zu? 
Zeit auf dem Gute in Mainau ein l^wlsplay 
angelegt. 

Die Neuvermählten, die sich bi» au^ wei­
teres in Deutschland niederlassen, haben 
sedoch nicht d.e Abficht, ihre sch.rcdiiche 
Staatsangehörigkeit aufzugeben. Sie tehal-
ten sogar eine kleine Dreizimmerwohnnnji 
in Stockholm, die mit allen Gegenständen 
eingerichtet ist, die dem Prinzen ans >>er) 
getvachsen find. 

Oeltsame «N, Ech«lde« ei«t«treibe«. 

M a i l a n d, 23. Feber. In der Nähe 
der Wohnung des Landwirte» Baccarini in 
Faenza wurde eine Bombe entdeckt, deren 
Zündschnur tülweise verbrannt war. Die 
polizeilichen Erhebungen ergaben, daß ein 
Gläubiger des Baccarini, der bisl^r vcrgeb. 
lich auf sein Geld wartete, dadurch dein 
Säumigen Furcht einflößen wollte, ind^m 
er ihm eine Bombe ins Haus praktizierte. Der 
Bombenleger wurde verhaftet. 

Pietiitlese ZerstAr««ge« de» Grad»al» »«. 
dalsa Vale«ti«a». 

H o l l y w o o d, 23. Feber. Rudolfo Va. 
lentino findet selbst im Grabe keine Ruhe 
vorseinen Anhängern und Verehrerinnen. 
Die strenge Beaufsichtigung durch den Fried 
Hofswächter genügt nicht, um die Zerstörung 
I^S Grabma:s durch Andenkenjäger zu ver­
hindern. Täglich zeugen zerbrochene Mar-
morplatten auf dem Gang de» Grabgewöl­
bes und abgeschlagene Splitter von dem 
Gedenkstein von den Bemüh».Mn der Be­
sucher, sich in den Besitz eine» „Valentina 
Souveniers" zu setzen. Diese Marmorstück­
chen werden aus persönlicher Schwärmerei 
mitgenommen, es wird mit ihnen aber auch 
ein schwunghafter Handel gerrieben. Ber-
suche fanatischer Anhänger des Verstorbe­
nen, durch die Butzenscheibenfenster in die 
Nä^ des Sarges zu gelangen, gehören »« 
den täglick)en Begebenheiten. Die Verhaftung 
einer fünfköpfigen Einbrecherbande, 'lie 
nachts bei der Beraubung de» Leichnams 
überrascht wurde, zeigt am besten das Aus« 
maß dieses beispiellosen BandaliSmus. 

Der Waoenfriedhof 
von Schvnbrunn 

Sie gelröate H««pter i« »ergangene« Ze^ 
te« reiste«. — Pr««k»alle Hos»agen ««e 

Mute««stücke. 

In der ehemaligen Sommerrssidenz der 
Kaiser der gewesenen Doppelmonarchie, im 
Schlosse Schönbrunn bei Wien, das von ei­
nem gewissen Gesichtspunkt aus als Museum 
angesehen werden kann, sieht der Fremde, 
der sich für die Sehenswürdigkeiten der Do­
naustadt interessiert, auch eine Reihe von 
Hofivcdgen stehen, mit denen einst die Habs, 
burger reisten, ehe die Gefährte von l»er Ei­
senbahn verdrängt ivurden. 

Man muß ste gesehen haben. Sie schauen 
zum großen Teil r^t märchenhaft aus, sind 
trotz ihres Prunkes, der manchmal sozar 
filmmäßige Dimensionen annimmt, sehr un­
komfortabel und ein leises Bedauern niit 
jenen, die zum Beispiel tagelang in solchen 
Kutschen über schlechte Straßen reisen muß­
ten, meldet sich. Und doch war das damal» 
der Höhepunkt aller Bequemlichkeit. Sie lie­
fern mit ihrem Goldreichtum, der Brokat-
Verschwendung einen Ausschnitt aus einer 
Zeit, die von Tradition, Zeremonien, Pomp 
und Pracht erfüllt war, wie diese l^ten 
stummen Zeugen beweisen, deren jeder seine 
eigene Geschichte hat. 
In der Mitte steht der in Madrid erbaut« 

ÄrönungKwagen Sarl» Vl. auS dem Jahre 
1710. Er ist «in sonderbares Stück derber 
Wagnerarbeit, die reich mit Golt»lack über­
tüncht wurde. Sehenswert ist der Fond, der 
an breiten Gurten hängt und in herrlicliem 
Nahmen von Samt und Goldstickereien so­
gar Gemälde aus der Schule RubenS birgt. 
Er wiegt weit über 4l)V Älogramm und ist 
von besonders großem Wert. 

Nicht so kostbar ist der Krömingswacsen 
Napoleons l-, der hun!dert Jahre später den 
Kaiser zur Krönung zum König der Lom­
bardei füHrte. 

Sehr reich verziert ist auch der Krönung»-
w a g e n  d e r  K a i s e r i n  K a r o l i n e A u »  
g u st e, obwohl überaus imposant, doch auch^ 
eine gewisse Zierlichkeit aufweisend» einet 
schönen Frau angspaßt» die in diesem kah^ 
renden Glasboudoir jeder sehen wollte 'ino 
sollte. 

An ungemütliche Reif^ ohne SchnellzuS 



?)ounerstag, den litSZ. „Mariboler s'.eiuliu^' ''Ilttunner 

»nd Ichlanvagen erinnert die derbe „ULber-
land '̂-Sarosse von Kaiser F r a n z. di« os. 
fenkundig Schütteln z» gewährleisten scheint. 
Auch eine Längte gemahnt an ihn, die von 
Maultieren getr«»gen wurde u«d die er auf 
Meisen aus nnfahrtnrcn Wegen z» beirützen 
pflegte. Tie ist wenig repräsentativ und be-
sieht eigentlich nur auS ei«m «infachen .ilcr 
eckizen Aasten. 
In oen großer, »chgetauw. i/aroiien 

gelangte man iiber auftlappdare, samt^leg-
te Ltu^en. Am höchsten gebaut aber ist die 
sogenannte „Jagdwurst" de« Herzog« von 
G a l e r n o, ein auf einem Gestell hoch po­
stierter Trehstuhl, von dem aus der h^he 
Herr nach Wild aussp»s,te. Aus einer Wurst 
au? Leder saften die Bkch^enspanner, die 
ihm die Flinten reichten. Ein mehr als ko­
misches Z^uhrwert. 

Verschiedene Arten von FahrMgsn zei­
gen sc^n den Uebergan^ zum leichten Giim« 
mirSderwagen mit dem in Federn liegenden 
Fond, denn auch auS dieser Wni^nturg jv-ht 
der Wandel der Zeiten deutlich hervor. Ter 
Reichtum der Karossen aus der Zeit M a« 
r i a T h e r e s i a s. der Kaiserin des Ro­
koko, das den Prunk über alles liebte, ist au­
g e n f ä l l i g .  A n d e r s  i h r  S o h n  K a i s e r  J o s e s  
an den hier nichts erinnert als ein beschei 
denes KinderkutschierwAgelchcn» das er von 
seiner Mutter zum v. Gobnrtstag erMt. 

Rcizend sind die Kinderwägelchen .»on 
FranzIosef, eine kleine Kalesche lu 
Form eines PhaetonS, ein PiS-a-viS-Wa>^cU 
des Äronprin'^en R u d o l f. am schi^^ll'tett 
a b e r  d a s  d e s  . ^ X ' r z o g s  v o n  R e i c h s t a d t ,  
das ihm sein l!r!>fter Vater Napoleon schmink 
te. Goldlacliertc, kostbare barocke Prunk 
schl'lten, prachtvolle Sck)abracken, »vertvosles 
v^eschirr und P'erdezaumzeug, manches lo 
qar u:it Ede-steinen geziert, wunderbare 
Pcitsclien darunter d'e silberpeitsche und 
das lunstuoll ailSgefüs.rte Pscrdesteschirr, die 
R a d e tz k n bei festlichen?lu'?fahrten ,cr 
wendete - zaubern ein Ztück Verz^angen 
heit hervor. 

Die T o t e n w a g e n des.Kaiserhauses 
Halen k>?cr eSl'nfakls ihren Plat^ gefunden. 

Crzl?.'r'.o.lie und Cr^^herzostinnen mar 
der rote l^Zalaleichemvagen bestimmt. Der 
tte'scki^rar^e fjis?rte nur gekrl^nte Mita^li.'der 
der Familie zu Krabe, die lehten waren >iai 
scrin Cliiaset) und ^wiser Franz Io^ef. Mit 
ihnen ni<lrde anck die letzte (5poche einer 
glanzliebend?« ?eit begraben, d?ren prunk« 
noNe ^n'ianien heute nur mehr ^^e--

Vertagung drr 
Senstr Konferenz? 

Schanghai träat die Schuld daran - Unterbrechung der 
Plenarsitzungen vom 19. Mäiy bis 4. April 

L e n d o n, S3. Feber. 
Die „Daily Mail" berichtet auS Genf, daft 

die schwierige Lage um Schanghai die Ver­
tagung der Abrüstungskonferenz bewirkt ha­
be. Frankreich, England und die Vereinig­
ten Staaten seien zu der Ueberzeugung ge­
langt, daft unter den gegenwärtigen Uil,-
ständen von Abrüstung kei>?e Rede sein kön­
ne. Man werde über dieses Thema erst nach 
der Liquidierung des tionflittes in .»lsi^ii 
weiter beraten können. 

G e n f ,  2 3 .  F e b e r .  
Tas Büro der Abrüstilngskonserenz hat in 

der heutigen Eihnilg beschlossen, die ^'lrbei-
ten der j^onferenz für die Zeit vom 1'.». Minz 
bis 4. April zu unterbrechen. Nach der mor­
gen zu beendigenden Generaldebatte werde 
sich die Tätigkeit der jlionferenz aus den 
5)auptausschusz beschränken, der sich aus den 
einzelnen DelegationSleiterf« znsanintenseitt. 

n.utteltl! und iiu^ ihix'u il/in.'!! 
mit all<.'in nötigen versorgte. Tn- Mlinn wac 
von Beruf Ltoch und war cinic^c Male 
Betrügereien und Tiebnäl» en '.n'rd^'stmsl. 
Tiefes cig^ntümli»)-^' Verhältnis wurde der 
Frau zum Bcrhiin'inis. 5ie in innnec 
glös'.<'re Not mld V<'rzweiflung iisid ^».vndc'tc 
iliri.' Taric dikrch 5eldst?nord. 

ZNand bat gefprochm 
De Valera erljielt 68 Mandate Die konstitutionelle Partei 

Cosgraves blieb mit W Sitzen in der Minderheit 
D u b l i n ,  L Z .  F e b e r .  

Vis auf sieben Wahlkreise, in denen die 
Nachwahlen wegen einiger ^^wische,lsälle erst 
am i.^. März stattfinden sollen, sind nun die 
Ergebnisse der kürzlich abgelialteneii Parla-
nlentslvahlen aus allen Teilen deo 
bekannt. Die r e p u b l i l a n i f ch e Par­
tei, die sich die Vereinigung mit Ulster und 
vollständige Lostrennung von Groschritan-
nien zum Ziele geseht hat, erhielt ^itze. 
Tie vonl bisherigen Ministerpräsidenten 
t5 o s g r a v e geführte Verfassungspartei 
blieb mit 5i.'i Zilien in der Minderheit. Die 
llnabhängigen vermochten lS Eitze zu ge­
winnen, ans die oppositionelle Labour-Party 

entfallen 9 Mandate. Die bisherige parln^ 
mentarische Opposition erhielt also 77 Man­
date, während die disl)erige Regierungskoa­
lition mit W Mandaten in der Minderheit 
verblieb. Das Schicksal der Regierung ist ab­
gesehen von den noch ausstellenden Wahler­
gebnissen bereits besiegelt. Diese Wahlen sind 
für die weitere Entwicklung des Verhältnisses 
zwischen Aroszbritannien und Irland von ge­
schichtlicher Tragweite. De Valera dürfte 
zum Präsidenten gewählt werden. Toine er-
ste Maßnahme wird wahrfS)einlich die Kün­
digung aller Perträge mit England lind die 
Unabhängigkeit.-evilärnng sein. 

Luslmvrve 
B e r l i n ,  2 ! ! .  F e b e r .  T i e  Z a h l  d e r  K a  

pitalverbrechen hat in den letzten Tagen wie 
der in erschrectendem Umfang zugenouiinen 
In der Nacht von ges^rn auf hente haben 
sich wieder Morde ereignet, anscheinend Lull 
Mord?, ^n der FriedrichSstrafze in Neu-Köln 
wurde die 24jährige frühere ^usü',angestell­
te Mathilde Relland von ihren Wirtsleuten 
in ihrem Zimmer tot aufgefunden, sie war 
erst am Zamstag in ihre jetzige Wohnung 
eingezogen und hatte g.'stern abends den Be-
iuÄ) von Männern empfangen. Man fand 
sie heute früh am Fußboden ihres ZinlmerS 
tot auf. Nach den gerichtsärztlichen Feststel^ 
lungen ist das Mädchen init-einer Älavier-
derl^' erstickt worden. Von den Tätern fel''t 
vorläufig jede Cpur. 

Der zlveite Mord ereignete stch auf del 
Landstrasze in der Nahe von '^nterlii?g. Ääl) 
rend der erste Mord noch vollständig unans 
geklärt ist konnte der zweite Mord du^ch ei^ 
nen blosjen Zufall nberrasrl^end schnell ans-
geklärt werden. Als nänüich die von Berlin 
entsandte Mordkommission nach der ersten 
Besichtigung der Mordstelle im Auto nact? 
Jüterbog zurüclsuhr, begegnete ihr ein Mann 
d!er einen schweren .<ii offer schlevpte. Der Lei­
ter der Mordkommission hielt den Wanderer 
an ltnd fragte ihn ans. Der Unbekannte ge­
riet in Verwirrung und da l>ei näherer Beo 
bachtung auf seinem Anzug Blutspuren ent­
deckt wurden, sagten ihm die jitriminalbi'am-
ten den Mord auf den i»lops zu. Der Ä^iann 
legte darauf sofort ein (Geständnis ab. ES 
handelt sich um den 2t jährigen M'lker !!>ar 
rti ^'^hrik. Er hat»* mit dein Mädchen wäh­
rend der Nacht getanzt, begleitete sie über 
die Ehanssee, vergewaltigte sie und sclil?ppte 
die Unglückliche über die Aecker. wo er si!' 
erdrosselte. Die Ermordete ist die ZI jährige 
?rene Maiwla. 

b. Le Tradutteur, sranzösisckil'S-dents6>es 
3prach!elir' und Nnkerhalt."n^c-'l''t. ^^ro-
behest ki'stsnIoS d"rch den Verlai des Tra 
/»neteiir in La Ehkinr-d!.--Fonds l-chweiV«. 

Dom Spttl eufel ve essen 

Im Hasen von Cannes wurde der Leich­
nam eiller Frau aus der 5ve gezog'.l. Die 
Tote konnte als die 44iährige Wendelina 
M nlde r indentisiziert M'rde»«. 

Vor einigen Iahren war Weildelilu' s»ttul 
ersten Male an der Riviera erschiene!' ^ie 
mar eine elegante und reiche Frau und 
stammte aus einer vornehmen holläudlscheil 
Falnilie in Amsterdam. 5ie beteiligte sich eis 
rig iln Gesellschaftleben und besuchte auch 
oft verschiedene ZpielllnliS an der B.'auen 
tlüste. ES dauerte nicht lange, bis die Dam>? 
vom Spielteufel vi>tlig ergriffen wurde. Als 
passionierte Bakkarat-Spielerin war Frau 
Mulder in den Kasinos der Reviera ein täg­
licher Gast. .'^''Ullderttansende rollten durch 
ihre schönen Hände auf die Spieltische, um 
in den Tresors der ^taslnob?sil^er zn ver­
schwinden. 

Nach einem Jahre war das ganze Vei> 
mi.igen Wendelinas dahin. Als arnle Frau 
wus;te sie nicht mehr, wie ste ihren Lebei^s-

lNlterhalt bestreiten sollte, sie mietete ein 
kleines lnöblierteS Ziuimer mld versuchte, 
nlit Handarbeiten nnd soilslilieii kleinen Be-
schästigungen eilt AuSkoinuien zu finden 
Schließlich verlaufte sie Zcitungen auf den 
Strasiell und in den LaseS von '.^Nzza. Ue-
berall kannte mau sie uud nahnt ilir s^ern 
die Zeitungen ab. Einer besonderen Popula­
rität erfreute sich die vornehine Zeitungsver-
känserin nnter den ausländischen Tourisl'n, 
die sie in ihrer Landessprciche anzureden 
psle^lte. Manchen Tag gelang es ihr, bis lni 
fs'nshllnd?rt ZeitungSe^emPlare l>Iznlv.rdell. 
Einige Male geschah es, dasz Frau Mnlder 
größere Geldbeträge von ihren verlnox^enden 
Verwandten aus .Holland erhielt. Für einig«? 
Tage spielte sie dann die Grand-Dame. In 
eleganter Toilette fand sie sich an, spieltisäi 
ein. in der trügerischen.Hoffnung, il^ren ver-
lorcnni Neichtum wieder zu gewinnen. 

Vielleicht hätte sich W.'ndelina an dieses 
Doppelleben gewöhnen können, wenn das 
schielsal sie ilicht init einen« 7s>iiihriiien 
Manu znsamnieng'.'filhvt hätte, den sie be-

Sin« Stad  ̂ aus LtrakeMd''̂ nn«'q«n 

Die Parlier Postverwalriinsi fas;!,- oeu Be 
schiiljl, d'e strlis;ei'.ba!)nlinien alliiiählich eur 
.'zii^ielieis, UNI 'ie durch Antodu.'verkehr zit er­
setzen. .^ahlreickie ^^inien sind l ereitS ein^ezoK 
l^cn, nnd die stras^enbiihndepetS sind mit 
ausrangierten Wa^eif überfüllt, d'e dtirt c'h. 
ne je^iliche Verwendiinl^ verrosten. ES fin^xt 
sich siir !>!ese Ä-ir.'^en keiit >tiiuser. Es wurde 
der '^iersllcki geinachl, einige '.^i^'ac^en alL 
schroir zu vertanien. Der erzielte GeminiL 
konille aber nicht einmal die Kosten der !^iee 
steigerung decken. 

Elu stadlrat vou Paris brachte den Vor-
ichlaa ein. niit den straßenbahnwa^'^en na.k? 
dein 'Beispiel oon san FrcinciS.'o zu verl'cihrclL 
Als vor einic^en Iahrcii die ^kadtoäter vn'.i 
san Francisco G'n Beschlns? 'as^telt, die 
strasielibahneli durch Auto'bu'ie zn eriel^eu, 
gründeten einige Unt?rneümer' eine Gesell« 
schaft. die den siaitzen Wnci^npark erward^ 
Die Wacii'n wnr.'^en alifierkialli der ^tad! niz 
freie Gelände «gebracht und dort 'n sanieir 
straßen'^i'iaen aufgestellt, entsl^^nd eine ei­
genartige Stadt, die den Nanien „Earto"y.,'^ 
(Wal^enstadt) erhielt. Die 5tras?enwliien 
wurden iu kleitie.Hmiechen nin^ebant, dic 
cher in umgitterte Dacbaärten verw^-,nd'.'!'. n. 
Vorqärten angelscit. 

Nach einic^en Moniten soinite die >mn^>e 
Wagenstadt an Arbeiter^ nn^ Anstestellien-
nunilien an' 'Abzahlung verlaiiki werdc'n. 
'Die l^c^iclssrliaft umckite dainit eii? lilite-/ 
''chäft. 

Keltere 6cke 
Lin uertaterter Poei meinen GeiiiI)lcN 

anl FaschingSende in ioll^enden I'ere'dk^iH 
Worteil Änsdruct: 

Das; es iin Zriiili, 
Durch die l!!^'^därn!e zuckt, 

dem Gel^irne sliät 
Und itt der stehle ciluclt, 
'^^anqe das Herz sich dnäi. 
Der (^k'isr sich i^anz verrulü, 
Verstand sich niclu inel'r niuctl, 
?lcl>, das ist dciß Produkt, 
Hat nian zu lies ins iVlas geiNlckl! 

O 
^'in '^ierlilsanwalt nei'.iiachie eineni 

hails einen Betrag von lausend Frant^n 
nnd schrieb in seineni Test^inienl fol..iettde Er 
llinung daz'.': „Ich hal'e noi? den >ick jent 
in der Anstalt Befindenden wohl dei? zedn« 
fachen Velrnl^ eingenomnien. Ich Iialte e-i 
d^ilzer n'i^- nieilte nerdainntle Pf^icku in'd 
schaldi(^keit, inich erkenntlich zeij^en." 

5P0«7 
Dos Debüt un trer 

Gpr ngtllgarde 

In den vielseitigen und ulaunigsnltigl.'u 
EntnnctlungSlnöglichkeiten des l^eiuiisellen 
Wintersports war das sonntä'^iige erste hier-
ortige stisprini^en wohl das öi.^lang gri.'s;te 
und bedeutungsvollste Ereiguis. Mi^ der 
Fertigstellung der schanze sind uuii autiz 
dein Sprunglauf die weit^^eliendslen Entfal-
tungSmöglicli7eiten gel'oten nnd unse>.ell i:n 
mer zahlreicheren Wettbewerbern ?nr ultd 
Tor zu den gr^iiten interimtionaletl stiw.tt 
läutpfen geöfsllet. 

Infolge der nngeuüs^eilden schlleeut ! ' Ut-
lnsse wurden die Herrichtungsarbeneu uu' 
der schanze stark in die i^'äitge gezogen, so-
dasl schlies'.lich kaum lveuige Tage vor der 
Eri>sfnuug das erste Training miii^lich war 
An den VorbereitungSarbeiten nahmeli aucli 
unsere jungen Springer aktiv teil, die den 
säumigen Funktionären luir Rat lind Tat 
hilfsbereit beistanden. Anch dies wurde lie-
eildet. woraus der grosse Augeublict des er­
sten sprnnges kam. Der Hett! dieses ereignis 
oollett Tages war unser jnuge Mei'tersprin-
ger Herbert I u r i t j ch, der sich trot) seiner 
Jugend durch seiue tühneu Sprünge sckion 
einen klingenden Namen maclien konnte Mit 
rasanter G^'khwindigkeit schosz er über ''i-' 
schanze und landete in bravouröser .Hal-
tnng gsnl^lich auf der Aufspruilgbabn. In-

ritsch spratig uuelUivegt lveiter nnd erüelte 
»IN solgeuden Tag die noch nou nieinluideni 
lil'erl'otene Rekordweile von.",0 :^.!teler. Bald 
ü b e r n ' a n d e t t  a u c h  M  e  z  j  a  t ,  s t o p  n  r  
und ain lel.tteu Ta^^och P i- i v e r > et den 
Rejp.lt vor der oteilbahn, sodass die sclmn-
ze in den letUen Ta^ien der Tumnielplai', der 
Liiisiilslen von den liUinsteu slisalirern ivur-
de. Hiezn gesellte sich noch M n ^ i i'-, d.'r 
sc'ien in Urain mit deit technisclzen schivierig 
teilen des sPriugeuS betannl c^ent.tchl lvo^-
den n'ar. Inritsch iiab i-einen Getrelien di' 
er'lul Anleitungen llnd der Ersolg blieb 
ailcl) nicht anS. Willy V e zjak stand schon 
ganz ansehnliche Weiten, doch stiir^te er ein-
lncil auf der Altslausl'alni in den Graben 
und uerrentte sich l)iebei den.^inöchel derart, 
dosi er für einige Ta^e g.'.;wnltgen ist, dns 
Bett zu liüten. Erfrenliche>i Fortseluiti zei^Ne 
lindi s toP a r, der mit seltener Enertiie 
dannisloSsprang und vor iliciits zuriiclichrect 
le. Vergangenelt Freitag stand er sicl)er 
und auch scholl Meter. Ersr s.imsta.^ 
iva.ite auch Tone P r i v e r e t, der talio 
zuvor uur zujeheu durste, d^'n ersten sprnn.i 
Will luan es ihm zutrauen':' In schöiuleu' 
Stil stand der Knirps volle Meter, spä­
ter sogar 23 Meter, sicher sprang ^'sliban 
M uSi k, der mit recht I'eacl)tens>verten 
Weiten auflvartete. 

Tro;) der kurzen Traiinn^isinoglichle'r 
nolinlen unsere junc^n Springer, ^^n denen 
jich uoch d^'r ntterschrockene Boris o ^ 

gesellte, mit gros;er ZuversicDt den Xtanipf 
gelieli die routillierteren auswärtigen Mnie-
neu aus. schon iltit di^lt ersten Sprüngen et« 
regte Herb<'rt Iurits ch durch seine aus­
geglichenen Weiteil von :?7 Metern aligeniei-

^'lussehen. In gan^^ grossem stil i;.tang 
er in dv'r ^touibinaliolt nnd ^'7'.^ :'>.X^eter: 
.neisterhast n'arcn seine l'eiden spriutge iuc 
eigeitllichen sprnnglails, v.'o er mit 27 nlt<> 
'_^7> . ))i'eter diesell'eit Weilen n'ie der l5nd-
lieger 5>rau?el erzielen tonnte. ^-Zivar 
te e^^ beiul ersleli Sprung uiit der Hatid den 
Boden, dech üdertuil er iin s'ül l>ei lueileiil 
d.'?? ^Erstplacierten. lU N'ar daher ni.l^t we­
nig ne'.'wundert, al-'- >er ^.'ll'rechnnna der 
Pniitte eine iolcl>e ^i'serenz ^nstandele'nnien 
tonllU'. das; nian die ^'eisiunivn Inrilscli' nur 
nicht nieniger al--' Ptinlte schleciuev l>e-
lnertete und ihn aus den siebellten Plan wics. 
Dess.'nimgelnlnet sprang ' Iltrils^D '.niinter 
weiier ulld liennes nlit ieillent ^^vetold-vrting 
von '^.^t'eleril. das; er docl? einer der Pesten 
^nriiliiev der Uonlnru'n; iva'. '.'lltä> die 
?ln>i"aii?!eu der zalilreich.'n '?^esucln'r n'oren 
dalier vollelldS an' seiner seile. 

Ä!t a!eich!näs;igeit spriinien sei^ie se? 
ner ^'iiil'alt M n < i i'ib.r. u'' . .selgreil? 
dnrcl!^ Insbesondere in der sell''lail^!gen sli 
svrllilglenuirrel,^ stand e»- sic!?er nnd -! 
'.Nieter. Bei niehr Pflege des N'ird Mu 
>i'" in ^!nr',e einen anv''^li'^reichen Wettde-^ 
n>erber anch ini sprl:nl'l!in' al?.-!eben. 

Die grosse Ueb^'ir.'schnng ?'ol ^one 'I.' r!» 
v e r >! e k, der nii! n^a. lee ^od.'ivera^'^Inng 
ans Zeug ging, seii'.e >.^a!l>lNl^ loai initnn' 
ler gan^ ores-eii "verina!'^^ docl' l'i!!/ er iüi 



Donnerstag, den N ?^tder WZ7. 

Aufsprung unglaubliches Pech. Bon äh.lli» 
c h e m  S c h i c k s a l  w a r  a u c h  R u d i  L t  o P a r  
oerfolgt, was ihn aber nicht zurückschreckte, 
die Zaqd nach dem Glück fortzusein. Auch 
övriS Kotuh nahm mit viel Mut den 
^ampk auf und muß sein Mut ga«z beson­
ders hervorgehoben werden, da «r mit ver­
wundetem Arm antrat. 

Das Resultat der Puntterichter hat auf un 
iere Springer deprimierend gewirkt, doch 
hat es ihnen das Lelbstbewuhtsein nicht ge« 
raubt. )hr einziger Wunsch für Heuer ist ein 
^tiettspringen für ^ Richteramtsprüfungen 
ln'imischer Zchiedsrichteranwärter. Uebri-
qens werden die Regeln des Tprunglaufes in 
^tur.'e eine grundsireifend<' ')le?lder»mfl er  ̂
sahrrn. 

Tlieater «n» Kunfl 
M«av»ke: ..Der Bettel-

lwdent" 
t^s war bestimmt kein^chlechter l^risf, ge­

gen Ende der Spielzeit die alte, immer und 
wicder zündende, überaus melodiöse Ope­
rette von M i l l ö ck e r aus dem Archiv zu 
holen, um dem von der Lchlagerepidemie 
tiergenommenen Publikum den Zauber ein­
stiger Werke zu vergegenwärtigen. 

Die U d o v i k sang die Laura mit sprü» 
hendem Empfinden in gesanglich bester Ver­
f a s s u n g .  N i c h t  m i n d e r  e n t z ü c k e n d  d i e  B a r -
l» i L als Bronislawa. Man inerkt da eine 
fortschreitende stinimliche Stärke, die sich be­
stens einfügt. Viel.Humor entfaltete die Z 
t r a j s e k in der Rolle der Gräfin Nowal-
ska. 

Nicht nur mit feinen Extempores, son­
dern vielmehr mit seiner ganzen Verve trug 
S k r b i n K e k als Oberst Ollendorf sehr 
viel dazu bei, den Abend erfolgreich zu ge­
stalten. Diesmal lag auch der stimmliche Teil 
zu seinen Gunsten. 

Ein lyrisch gefärbter Simon Rymanowiez 
tton großem Format war Belizar S a n^ 
e i n. Man muß ihn gehört haben! M e d-
ven errang sich im Duett mit Bronislawa 
stimmlich und schauspielerisch eine»» starken 
Achtungserfolg. 

Einen glänzend dargestellten Enterich bot 
P. A l) v i ?, der alle Register seines oft ver­
haltenen Humors zu ziehen wußte. 

Alle anderen: Rasberge r, Blai, 
H a r a f t o v i ö ,  G o r i n S e k ,  L o v o r - '  
n i k, die S a v i n, F u r i j a n und N a-
s r st, trugen brav zum Erfolg bei. 

Spielleiter Trbuhoviü verhalf der 
Aufführung, die nanientlich in bezug auf 
5empo nichts zu wünschen übrig ließ, zu vol­
lem Publikumserfolg. Kapellmeister H e r-
z o g dirigierte mit Liebe und Eifer und 
konnte befriedigt das Klappen zwischen Chor 
ttnd Orchester konstatieren. 

Das Publikum — das Haus war fast ganz 
ausverkauft — unterhielt sich glänzend, die 
Darsteller ernteten nebst Blumen viel verdien 
ten Beifall. Schließlich noch eine Frage: 
Wenn für daS Schauspiel schon immer Neu­
anschaffungen von Dekorationen riskiert 
werden, warum nicht auch in der Operette 
die nicht nur eine kassenfüllende Rolle zu spie­
len hat? G. 

Nottonolthtatkk In Marldvt 

ÄitMoch, 2S. Feber um 20 Uhr: „Radikale 
Sur". Ab. V. Ermäßigte Preise. Gastspiel 
J o s .  D a n e  8 .  

DannerStag. 2S. Feber um 20 Uhr: «ro. 
M» her «eßenMirt." Ab. D. 

Ktno 
V»rg-To«kino: Der herrliche Filnischlager 

„Romantische Liebe" (Madame hat AuS. 
gang) mit Liane yald, Hans Brausewetter 
in der Hauptrolle. Ein ausgezeichneter Film. 

U»iOn-LOnkiuO: Die schönste aller Operet­
ten: mit Willy Fritsch und .«ätht-
Aagh in den Hauptrollen. 

StädtiWtt Gemeindttat 
Eine Flut von dringenden und wichtigen Kommunalangelegenheiten 

auf der Tagesordnung der gestrigen Sitznng 

Das Nachaus. 

Vor dem Rathaus steht ein Bettler. 
„ltomisch", schüttelt Messel den zicpf, 

„Varulm stellt sich der Mann auscserechuet 
hier oor das Rathaus?" 

^Warum soll er nicht?" sagt Zchla'.j^. „Cr 
wird eben auch gehört haben, das; liinn !)ler 
das Geld jnm T^n'stvr ruas wirft." 

M a r i b o r, S4. Februar. 
Der städtische Gemeinderat trat gestern 

abends zu seiner ersten diesjährigen ordentli-^ 
cheu Sitzung zusammen, um eine Reihe von 
laufenden Angelegenheiten zu erledigen. Da 
seit der letzten Sitzung fast drei Monate ver­
strichen sind, war die Tagesordnung äußerst 
umfangreich und konnte wegen der jfnapp-
heit der Zeit nicht so recht mit jener Gründ­
lichkeit behandelt werden, wie dieS der ^all 
wäre, wenn die Stadtväter in kürzeren Zwi­
schenräumen zusammentreten würden. Die 
Hauptarbeit wird wohl in den Ausschüssen 
geleistet, die auch fleißig tagen, doch emp­
fiehlt es sich, Plenarsitzungen öfters abzuhal^ 
ten, um zu den einzelnen Fragen Stellung 
nehmen zu können. 

Nach Erledigung der Formalitäten schnitt 
Bürgermeister Dr. L i p o l d die Frage des 

deabfich tatm Abb«»« 

untek»« Schuiwetea« 
an und meinte, im Sinne der Ermächtigung 
des Unterrichtsministers laufe Maribor Ge-
fahr, das humanistische Gymnasium und viel 
leicht auch die LehrerinnenbildungSanstalt 
und die eine oder die andere Bürgerschule zu 
verlieren. Der Gemeinderat nlüsse dagegen 
seine Stimme erheben und kein Mittel un­
versucht lassen, um unser vorbildliches Schul­
wesen auf der Höhe zu erhalten. 

GR. Dr. S t r m » e k sprach dann einge­
hend über die Bedeutung unseres Schulwe­
sens und wies insbesondere darauf hin, das; 
unser humanistisches Gymnasium schon seit 
dem Jahr 1758 bestehe und eine Reihe her' 
vorragender Männer hervorgebracht habe, 
wie den Slawisten MikloSiL, den Kardinal 
Missia, die Minister Z^olger, .^oroöec und 
Sernec, den BizebanuS Pirkmajer usw. Eine 
Anstalt, die in so vorbildlicher Weise ihren 
'^weck erfülle und solche Traditionen aufwei-
se, müsse mit größter Sorgfalt gepflegt wer­
den. Bon einer Abschaffung dürfe keine Re­
de fein. Nach de» Demontierung der Drau-
stadt in verwaltungstechnischer Hinsicht den« 
ke man jetzt auch an eine Deniontierung un­
seres Schulwesens, was einen weiteren schwe­
ren Schlag für Maribor bedeuten würde. 
Man müsse bedenken, daß nach Maribor auch 
die Umgebungsgemeinden gravitieren, so daß 
eS sich hier um eine Stadt mit mindestens 
50.000 Seelen handle. Wenn die UmqebungS 
gemeinden nicht auf ihrem ablehnenden 
Standpunkt verharren würden und der In­
korporierung zugestimmt hätten, dann würde 
die auf diese Weise vergrößerte Draustadt si' 
cherlich nicht diesen Gefahren ausgesetzt sein. 

Redner brachte schließlich nachstehende 

Neolutton 
ein: „Die Grenzstadt Maribor verlor in den 
letzten Jahren viel von ihrer Bedeutung als 
BerwaltungS- und ^Wirtschaftszentrum. 
Wenn jetzt auch sein Mulwesen abgebaut 
würde, wäre Maribor trotz seiner 50.000 Ein 
wohner, die die Stadt mit ihrer unmittelba­
ren Umgebung zählt, zu einer Provinzial-
stadt degradiert. Besonders schwer würde den 
nördlichen Teil des Draubanats die Schlie. 
ßung des klassischen Gymnasiums treffen. 

Deshalb ersucht die Gemeinde alle maß­
gebenden Faktoren, das Schulwesen von 
Maribor nicht zu beeinträchtigen. Der Bür­
germeister wird ermächtigt, im Namen des 
Gemeinderates alle nötigen Schritte zu unter 
nehmen, die er iür nützlich hält, um der 
Draustadt das Schulivesen im tisher!.jen 
Umfang zu erhalten, vor alleui jedoch das 
hunlanistls<he Gymnasium " 

GR. Gröar setzte sich ebenfalls für di^' 
Erhaltung unseres Schulwesens ein, doch 
meinte er, man dürfe nicht nur das Gym­
nasium hervorheben, da den übrigen Schul, 
anstalten dieselb« ^d'utung Momme. 

Schließlich wurde die Entschließung de) 
GR. S t r nl 8 e k angenommen. Der Bür­
germeister wird dieselbe mit einer entsprechen 
den D^'nkschrist den zustandigen Stellen un-
terb reiten. 

Bürgermeister Dr. L i p o l d bericht.'tc 
dann, daß uus Ersparungsrnckiichten einige 
für Maribor wichti'^'e .^üge eingestellt wur­
den. Auch letreksetch den 

Addou t« vie»»d»«techiittch«r 

wird die Gemeinde t!ine D-ontschrift an i»ie 
kompetenten Faktoren leiten und die Wieder 
einführung >?r «ingestellten Ziige zu erwir­
ken trachten. 

Für die Behandlung der W a h l r e-
s l a ln a t i o n e n bestehen zwei Aus­
schüsse. die durch Entsendung nener Mit­
glieder vervollständigt werden. Der 7rste 
Ausschuß setzt sich aus dem Bürgern^eister 
Dr. L i p o l d und den l^meindeniten 
Tumpej und G r i a r» der zweite da­
g e g e n  a u s  d e m  B i z e b ü r g e r m e i s t e r  G o l o u h  
und den (^meindcräten Hohnsec nlld 
»k e j i a r zusammen. In den Ausschuß sür 
die Ueberprüfung der Straßenbezeichnunx^en 
kommt GR. O z v a t i L, während in daS 
Suratorium der Mariborer (Geschäftsstelle 
des Gewerbebefördevungsinstituts die Ge-
meinderäte P e r i e, r a v o S und 
K l a n e n i k, in den Verivaltungsausschuß 
dagegen MagistratSrat Rodo 5 e k ent­
sendet werden. 
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde 

der Beschluß gefaßt, mit Hilfe eines zinsen­
losen Darlehens von Millionen Ditmr 
der Arbeitstörse ein 

Atbettera «l 
zu errichten, ivozu das Ärelsamt für Arbei-
terverstc^rung die andere Hälfte der Bau-
s^mme ausbringen jollte. Jetzt teilt das 
LtreiSanlt mit, daß seine Mittel anderweitS 
gebunden seien, sodaß es an dieser Aktion 
finanziell nicht teilnehinen könne. Die Sache 
ist somit wieder auf eit?en toten Punkt ge­
langt. GR. Oslak »orderte eine Beschleu­
nigung der Angelegenheit dadurch, daß man 
ivenigstens den Bangrund ausfindig machen 
sollte. Auch die Baupläne sollten wenigstens 
in den Grundziigen auegearbeitet werden, 
um im gegebenen Augenblick leichter eine 
Finanzierung der zu errichtenden Anstalt 
erwirken zu können. Der Verwaltungsaus-
schuß wurde ermächtigt, den nötigen Bau­
grund aussindig zu mac^n. Tie ursprünglich 
in Aussicht genoutinene Parzelle neben dem 
neuen Kreisamt gegenüber dem Gerichts­
gebäude kommt nun nicht mehr in Frage. 
Dagegen denlt man an einen entspl^ec^nden 
Baugrund in der Stroßmaiel'.' i'dc'r 'ikre-
tova nlira. 

Demnächst wird eine 

Fremden«rkehrsansst-a«ng in Zagreb 

veranstaltet, an der auch die Draustadt be­
teiligt sein wird. Die Lkosiell sind mit etwa 
lXXX) Dinar veranschlagt. 

?i? ?t,7dt>'c'm?'nd(! fordert von der Staats 
daß die Gemeinde von einer Erhöhung des 
für das 

(«iebiwde des Realgymnasiums 

von 170.000 auf 200.000 Dinar iährlich 
woA'gi'n das Unterrichtönunisterium eine 
Herabsetzung des bisherigen Zinses verlangt. 
Die Angelegenheit wird nun dahin geregelt, 
daß die Gemeinde von einer Erhöhun des 
Äliietzinses absieht, in eine Herabsetzung der 
tiö^rigen Sunlme jedo<h nicht einwilligt. 

Es folgten die 

»-richte der AusichüNe 
Für den erste n Ausschuß berichtete 

GR. Dr. S t r m 8 e k. Die Äudienbiblio-
thek ist nunmehr auf eine Million Dinar ver 
sichert. An der Versicherungssumme sind auch 
der Geschichtsforschung^- und der Museums-
verein beteiligt, da sie Mitbesitzer des >vert-
vollen Büchermaterials sind. 

Der „Posojilnica" (Narodni dom) wird 
^er Betrag von 17.800 Dinar abgeschrieben, 
seinerzeit ist tief unter den Kc'llerrliumen 
des „Narodni dom" ein Wasserrohr geplatzt 
Dadurch entstand lvochenlang ein gro^r 
Was,erverlust, den man sich nicht erklären 
konnte Erst nach mühevollem Suchen tonnte 
man den Schaden feststellen und beheben. Da 
ans'/.'rordentliche Umstände vorwalten, für 
die das Geldinstitut nicht verantwortlich ge-
limcht ,verd<'n kann und die Anstalt die .Hälf­
te des unfreiwilligen Mehrverbranchc-s an 
Wasser zu tragen bereit ist, zeigt auch die 
meide Entgegenkommen. 

Die Autoreparaturfirma Marlni «?> 
richtete an der Ecke Driavna-TriaSta cesta 
eine Garage, muß jedoch dafür das daneben 
stehende .Wuschen abtragen. Auf Ainuchen 
der Firma wird die Abtragung i^s GebSu» 
des um fünf Jahre verschoben 

Für den z w e i t e n Ausschuß berichtete 
Vizebürgermeister G o l o u h. Der Zucker­
bäcker Herr Zohann Pelikan versatz 
durch mehr als 25 Jahre die Stelle eine? Be 
zirksvorsteherS. Wegen seines hohen ^lterv 
ersucht er nun den Gemeinderat, ih„ von 
dieser Stelle zu entheben. Der Ge.neinderat 
sprach ihm aus diesem Anlaß seinen beson« 
deren Dank sür die aufopfernde Tätigkeit 
während eines vollen Vierteljahrhunl^'rts 
und bestellte den Glaserer Herrn Johann 
Alansnik zu seinem Nachsol^^er. 

Einen breiten Raum nahlnen die Bera­
tungen über den 

Venftoixfonb d»r ftadUsche« 
?»«ve>»er 

ein. Die Ortsgruppe Maribor des AllgeM» 
nen Arbeiterverbandes Jugoslawiens «r« 
sucht den Gemeinderat, für die staöti>a:en lär 
beiter einen Penstonsfonds ins Leben rufen 
zu dürfen. Ter Gemeinderat befaßte sich be­
reits öfters mit dieser Angelegenlieit, ooch 
beharrt das Ministerium für Sozialpolitik 
auf dem ablehnenden Standpunkt, da lereitS 
das Zentral, bzw. das ikreisamt für Arbei-
terverjicherung die Altersversicherung der 
Arbeiter vorsehe. Bisher liegen jedoch in 
dieser Hinsicht noch teine definitiven Bestim­
mungen vor. Die städtischen Arbeiter faßten 
nun den Beschluß, selbst den gröszten Teil 
der Pensionsbeträge in jüngeren Ja'm'n auf 
zubringen, um sür das Alter nicht gänzlich 
auf fremde Hilse angewiesen zu sein. Nach 
längerer Debatte wurde die Frage dahin er« 
ledigt, beim Ministerium nochmals vorstelli'i 
zu werden und «ine Erledigung der Ange. 
legeuheit zu erwirken. Es soll darauf hinge« 
wiesen werden, daß z. B. in Ljnbliana be­
reits eine solche Institution besteht. In Ma­
ribor erhalten die städtischen Arbeiter, nienn 
lie Arbeitsunfähig werden, Gnadenrenten. 
Tie bestehenden Natzungen könnten entspre« 
chend umgeändert und die Institution zu ei. 
ner Art Pensionsfonds ausgebaut werden. 
In diesem Sinne wird dem Ministerium ein 
konkreter Vorschlag unterbreitet »verde.!. 

Das KuratoriulN des städtischen 
Jugendhortes konnte ini vergange­
nen Jahr eine Ersparnis von 14.000 Dinar 
erzielen und ersucht nun. dieie Su nme für 
die Anschaffung von neun weiteren Betten 
samt Zubehör verlvenden zu dürfen. Diesem 
Ansuchen wird stattgegeben. Auch wird das 
Reglement über den Jugendhort einiqerma-
s;en abgeändert, um seinen Zweck besser er» 
Hillen zu können. 

Der Bericht des d r i t t e n Ausschusses 
sGR. T u IN p e befaßte sich mit eiiligen 
Baufragen. Die Frage des Urlanbes der Ar­
beiter des städtischen Bauamtes wird in zu-
friedetlstellender Weise geregelt. Die Par­
zellierung derJpavLeva ulica wird in 
einer Weise vorgenommen, die in jeder Hin­
sicht befriedigend erscheint. Herr Franjo 
P ire beabsichtigt am Kalvarienberg ein 
Busett und e,ne Schweizerei zu errichten. 
Auch befaßt er sich mit der Idee einer Aus­
stellung von Früchten. Die Gemeinde be­
grüßt diese Idee, doch kann sie derzeit wegen 
der beschränkten Mittel eine materielle Un-
terstützultg nicht gewähren. 

Eine sehr lebhafte Wechselrede entspami 
sich iil der Frage der 

D»tt»hr<reoeiuiia tn der 
Detkinit a uitto 

Es liegt ein Antrag vor, die Autobusse auch 
in der Nord-Süd-Richtung durch die Kopa-
liSka ulica zu dirigieren, außer für die Wa­
gen der städtischen Linie l, die weiterhin von 
der Burg durch diese enge Gaste zum Haupt­
platz verkehren sollten. Die Geschäftsleute i,l 
dieser Gasse beschweren sich, daß sie durch die 
Entziehung deS Privatverkehrs durch die 
Betrinjska ulica geschädigt würden, weshalb 
die privaten Fuhrwerke wieder diese Gassc 
benützen, die Antobnsie sedoch in beiden Rich­
tungen die KopaliZka nlica passieren sollten. 

All der Debatte beteiligte sich wobl dti 



VmmermWG. oM Iffeve? i«»?. 

Hülste der Semeinderüte, ein Zeichen, dV^ 
diese Frage wirklich einer gründlichen Re­
gelung bedarf. Tin Teil der Redner befür­
wortete den Antrag und meinte, die Fahr­
gäste könnten mit einigen Schritten von der 
Franziskanerkirche, wo die Autobusse in der 
Richtung Bahnhof—Hauptplatz ebenfalls hal 
ten würden, den Ärajski trg gewinnen. An­
dere sprachen sich jedoch dagegen aut, da die 
BerkehrSrichtunq nicht geändert werden dür­
fe, da dies Unglücksfälle herbeiführen mü^te. 
Schließlich einigte man sich dahin, hinsichtlich 
einer Aenderunq der bisherigen BertehrS-
rrdnung sich nlit der Polizei inS Einverneh-
n?eu zu sehen, worauf man die Frage defi­
nitiv lösen könnte. 

S a b o t h y  b e r i c h t e t e  f ü r  d e n  
vierten Ausschuß. Tie Theaterverwal-
tunl^ i'rsucht um die Zuteilung der 

«ebenrüume i« «afinogebüntze, 
Vit' jetzt zum ?l p o l l o - Lt ino g<^lwrt.'n. 
In Bctrlicht kommen der Vorrauui, der ge-
gcnwnrtiq als Wartesaal dient und dci^ an­
stoßend '̂ Vus.'ttiimmc^i Tiese Räum '̂ sollten 
rntipl'ech'end adaptiert und den Theati^ibesu-
ch '̂rn zur Versüjiunti gestellt werden. (^!lcich-
z'.'ltlq w^irden diese Räume mit d^m «Dotier 
cnt>pr '̂c!)<!nd lxrbundtiu und einqetichtet 
w '̂rden. 

Tie ?ra'ie tonnte keine definitiv? Li^sung 
finden, dii d^'r Pachtvertrciq mit d<'n Uino-
k > l  s i j ^ e r n  G u K t i u  u n d  P a i j a k  n o c h  
biv ö^nde des Iaizre läuft. )tach Ablauf die-
jer Frist wird der Gcnleinderat seine Ent« 
scheidunj!, treffen. 

Tas Anstichen der Ailgemeinen B e a m-
ten messe um Hertibs^'^.ung deS Miet-
zinsi^iZ im ^tasiuogebliudc wird absäMaj.^ be-
jchieixin. Für die Baug.'noss^'nschaft e l e z 
niSta dru?ina" »verden die t^aran-
tieb^dinizun-'^'n bei der Aufnahme von '^au-
trediten einigermaßen gemildert. Die Ein--
k i l n s t e  a u s  d e m  b e t r i e b  d . s  A u t o s  u  r ^  
g ons w^rdx'n einem ?^onds zugeloendtt, 
tiu>j dessen ^^titeln ein neuer Wösten anqe-
schafr werden soll. Ter S t u d i e n b i-
bliothet wird di^' vorA'slrectte Zumin-? 
non Dinar znx'cts ^rwerbunj^ aller 
^^nhroiinqe d^r ,.Macibor«r 'Leitung" l^^'stri--
t i z e n  F i ' l r  d i e  U ? b e r l a s s u n g  d . : r  T e r a s s e  
vor dem (!»afu ndra n" wird kimftiq'nn 
eine P.islits'.iinme von LA) Tinar monatlich 
eingehoben. Tie F r e i k a r t ^ n fiir die 
snidiisch^'n Autobusse nx'rden abge» 

nnd dnfj'lr die Bestimmung getroffen, 
das; jedes Amt eine Uarte um d.n Pai'schal-
I'.trag von Dinar nioi^atlich erhatten 
kann. 

Pom Bau einer 
Strafze auf den Kalnarlenberg 

wird abgesehen, da dies gegenwärtig »tichr 
zwecluiüsjig wäre. Es gib» weit wicytigere 
'̂ «otstandsarlieiten, die Arbeit^ioien ^er-
dieustmöglichtcit bieten wiird^n. Die 
'.ueinde stellt sich auf den ^tülldpuntt, d.ih es 
besser wäre, »venu man d '̂r uotlv'idenden 
völterung Vecdiensttttl^gUchleil schasj'l, at:> 
sie mit Ä^ldmitleln zu ullt.rsti'chen. TeMtö 
finS bereits einige «trasienarl»eit!.'n im Zuge, 
so die Fortjej.utl.g der r c g v r L i L v a 
und die Regulierung derDelavsta uli-
ca. Tiese Arbeit.« erheischeil vorlüuftg etwa 
iW.ovo Dinar. 

Als Notstandsarbeit ist auch der Vau des 

unterirdischen AnftandSOrtes vor de« 
Bahnhof 

linzuseheu. Das Bauamt hat bereits di,.' 
Pläne nal)czu ausgearbeitet. Porlciusitj steh? 
eine suttime von 107.tXX) Dinar zur Ver-^ 
f^'lgung. Der Rest der Bausunitne die etwli 
400.0(Ä Tinar erfordern wird, ist obenfall? 
gesichert. Mit den Arbeiten wird bereits den' 
nächst begonnen werden. 

Für die in Maribor ins Lelien zu rufende 

VesthLftsftelle des vewerbefLtderzmgsiafti. 
tuts 

tst seit d«>m Jahre 1V2« im Voranschlag der 
Ctadtgenleinde «ine Luinme von so.vtx» Di­
nar eingestellt. Ta die Geschäftsstelle in dev 
Draustadt bisher noch nicht errichtet wurde, 
sind die votierten Summen verfallen, wäli-
rend die tlwftigen suminen als Zubvi'ntion 
gedacht sind, sobald die Institution ihre Tä« 
tigkeit aufnehmen wird, waS demnächst der 
Fall s.'in dürfte. 

Den städtischen Arbeitern wird der 
bereits abgezogene Gemeindekulnt im Ge-
sa?nti'etrage von 13.792 Dinar riickerstattet. 
A b  ) l ' e u j a l i r  w i r d  i n  a l l e n  N e u b a u t e n  
s t a t t  d e r  b i s h e r i g e n  W a s s e r g e b ü h r  
in der .f-iölje von 4?.:des Mietzinses der tat-
sächliche Wasserverbrauch berechnet, was für 
die Bl'iii'.er vnn neuen Objekten eine (5rleich-
ternng darstellt, da sich nunmehr der Wasser-
Preis auf rund einen Dinar per Uubikineter. 

Gräßlicher Selbstmord 
im GerlchtSgebäude 

Ztlaßknmeister Jeneie ans Vuhred mtleibt sich durch Sprer 
gllng des ÄopfeS mit einer Dynamitpatrone 

M a r k b o r, 24. Feber. 
HeA« ßeßtn halb tt Uhr »Or«ttt«ßs er­

eignete sich im ttetiiiche »es Preisgerichtes 
ein I^nerlichee Gel»ß««rh, tzer in der 
Att der DnrchfVhriMG z« de» seltenfte» 
Mittel« getzßrt, d«s «enfchliche Leben von 
sich M »erftn. A««Dchs» »«rde das ganze 
verichtsgebände d«rch eine scharfe Deto« 
««tisn erschSttert. ale» Abteilungen 
und VerhMNdlnnqsfölen entstand eine de» 
greifliche Verwirrung, da man i« trfte» 
Augenblicke einen Anschlag vermutete. Al­
les rannte den Eingängen z«, nm sich über 
bas «eschehene in ««nntnis zu fetzen. 71 
den nächsten Geknnden »ar es klar gewor« 
den, daß da» Unstliick nm im Gouterrvin 
des HjerichtsgebDudes geschehen sein mnh-
te. Tie ersten Augenzengen fanden tatsäch­
lich im Klofettraum »sr den Dienftwoh-
nunsicn einen ßriißliche« Tntdestand vor. 
Schon beim Eintreten in den Vorraum 
des Atusetts bot sich den Eintretenden der 
Anblick der Über »nb über «it Blut be-
spri^ten Wände des «losetts und des Vor-
ranrieS, ferner sah man Sirnteile und 
^leischteike oi» den blnttrlesenden Mnden 
kleben. Sämtliche Fensterscheiben der bei­
den RKume waren vollständig zertrüm­
mert. lVs ko-fnte kein 9»eifel darüber Herr-
f«''?n, di'h hier ein Mensch ?>nrch eine vü-
nlok^on seinem Leben ein Snde gemacht 
hntte. 

Z^uftbad^n lafl die toiflose Seiche ei­
nes stKrk-ren Mannes. Eie konnte gleich 
daraus ak< die mit dem Gtra^nmeister 
Fran« I e n ö i e ans Vn^red identisch 
agno^^iert werden, Auge der soforti» 
g?n l^rm^ttlunfisn ^^-^te es stch ^raus, 
das; ?>enSie <»t einer Verhandlung in eige­
ner Taiske l»^tte ers«^?uren sollen. Da er 
im Verband!nn<*s??ale nis't erschien» wur» 
de die Perh '̂ndlnnq nenerdin?^ vertagt. 

Tie ftkortiae voli^eilich-t^erichtüche Sr-
h«bnnq. die vom ?^oli'eiar,'t Dr. Z o r-
j a n und ^n^pettar Cai nko qsführt 
u u t t d e ,  e r g a b ,  d a s t  s i c h  ^ e n e i v  e i n e  T y n a  
Mitpatrone in den NZund gesteckt 

und mm vt»t<ünden gebrocht haben mutz­
te. Die Vrpkasion war selbstverständlich so 
Hefria. dah der ttops des Bedanernewerten 
in k'-lnste Stiicke gerisien wurde. Die wei­

tere Untersnchnng wurde abgebrochen, da 
tmin das Vorhandensein noch einer P«-
trone mit Zeitjiindung befürchtet. 
Im «erichtsgebäude befand fich auch die 

vattin nnd eine Tochter des so tragisch 
Umgekommenen Mannes, die nnter dem 
fnrlhtbaren yindruck des Dri^mas vollstLn-
diß zusammenbrachen; es mn'te ihnen der 
Antritt znr grüislich verstümmelten Leiche 
de» Gatten bezw. Vater« verweigert wer­
den. Die Bedauernswerten wurden mit 
Miihe in die Wohnung eines Gerichtsbe­
amten gebracht. 

Wie «i? et^ahren, war Jenöii ange­
klagt, als Sekretär des ehemaligen Ve-
AiekSstrafjenansschusses in Maeenberg im 
Monat Feber IS W eine Quittung ans den 
Betrag von 1 5» Dinar ansgestetzt zu ha­
ben, die angsk^lich dem Besitzer Sottero für 
Anhrdienste (Schotter) aus^zahlt worden 
ftie«. Da Söllers bestritt, diesen Vetrag 
empsanqen zu habe», wurde gegen Ieniii 
die Anklage wegen UeVertretnnq de» ^ 2l4, 
Art. l nnd des Verbreösens des Art. 2 deS 
selben Paragraphen erhoben. Viöher san 
dm bereits brei Verhandlungen statt, die 
aber stets wegen Rick»terscheinens des ange 
klapten Vtratzenmeisters vertagt werden 
«nfzten. Fiir heute um halb lv Uhr vor» 
, mittags war bereits die vierte VerHand 

lung angesetzt, das Ureisgericht sorderte 
dnrch d^ Gendarmerieposten Marenberg 
bie Vorsührung des Angeklagten. Vei der 
heutigen Verhandsu??q erschien der Gen 
darm mit der MUt-ilung. er habe Ienöiö 
nicht ausfindig mink'en können, wesbalb 
die Verhandlung, wie bereits erwähnt, 
wieder vertagt wurde. 

Bald darauf tonnte man in Erfahrung 
bringen, da«? Ienölt mittels Kraftwagens 
in Vegleittt 1 seiner l^iattin nach Maribor 
gefahren fei. ^n der Koroi^ta cesta, wo fei­
ne Tochter» die eine biesiae Vlit«'.'lschule b--
sttckt, wohnt, stieg die Frau ab» während 
er den Weg zum <?Zeril^ '̂tsgebäude allein zu 
rüitleate. IeneZö stand im 49. Lebensjahre 
und hinterläßt die Witwe und vier Kin­
der. 

Der überaus tragisöie Vorfall hat in der 
ganzen Stadt tiefste» Mitgefühl ausgelöst. 

vorliegen, um die Rcntabililät der 
anstalt sicherzustellen. 

Um M.3l> Uhr wurde tlie öffentliche 
Litzung geschlossen, woraus <ine 
Tihuirg statt'and. in d?r ar^^s^t^ntc^ilo Per-
sonalfragen k:<^üandelt wurden. 

m In der Volksnnimrsttät in Ltud?nci 
spricht D o u n e r s t a fl, den d. um i'.» 
Uhr der hiesige Av^t .l!)err Dr. j.<ilro M a« 
r l n über die l^eschlechtSkranbeiten. Den 
Portrag, der diesmal nur für Männer s?atr. 
stNdtt, b '̂aleitet ».in lehrreick> '̂r ^ilm. Eine 

svür^^r wird der Bortr.ig für 7vrauell 
wjederl)o1t. ^ug'!^ndliche unter 18 fahren 
hab- '̂n keineil '̂̂ utritt. 

^ Heute Kabarett-Abend in der Velita ka-
varna. zZs>i 

* Biologen, Chemiker, Mediziner kamen 
.M Kenntnis, das'. fa>t allen »ranlheitcn ei 
ne mangelnde Ernülirung der .^^aarlrnr.^el 
.zu Grnnde liegt. Durch das berühmte biolo­
gische .Haartoniknm r i l y s i n" wird deni 
Haarboden und der Haarwur.zel die fehlende 
natiirliche Nahrung zugeführt. Der Crkolg 
.ist überraschend: Die schuppen verschwinden, 
der Haaransfall hört ans. die waan'en 
wieder. „Trilt?sin" ist in allen Parsümerieit, 
Drogerien, Apotheken und beim Friseur zu 
haben. Die qro^e Flasche tostet Dinar 75.—. 
die kleine Flasche Dinar . Unsere ivis. 
senschastliche, allgemein verständliche Bro­
schüre über Beeinflussung des Haares durch 
„Trilnsin" steht Ilinen aus Verlangen un­
entgeltlich bei der F^irnni Mr. Iosip >> o f f-
nl a n n, Zagreb, Mo^inskoga 5 zur Verfü-
gung. 

8nnne «'n«s kritolttmx an kler 

rililw>»»n.lrillniln 
XVjeäereiöiknunL l^ebrugr. Limmer 
nncl I^en8!f)n vvti 65.— bis 75.— s)inAr. 
fQleiclie l^eitunz?: palace-klotel. 
!?reb). 1775 

All« v u« 
P. Todesfall. Ter ^'rst i,or i.vei Monaten^ 

dem hieiicsen 5tras^enausi6i'^ß zugeteilte 
?tranenmeist«r '.l^ada 5 : a u e « i a>LH-
rend eines Tienstganges im Dor'e Viöanci 
bei Pelila ^^tedelja auf i^issV'ner Ltrai'.e uom 
^chsaqe sferiihrt, dem er wenis>e Minuten 
darauf erlag. Ter ^^^ertlick'ene wurde in Pe« 
lika Nc'delsa /)Ur Ickten Ruhe best>7ttet. 
Friede seiner Asche! 

p Der Antobusverkehr nach Prazersko 
:v>u:de lnit gestril^ni 5age wieder in oollein 
llmsango an'genommen. 

l'S't W 

^»>N« Ik»ß 
l!in kostttedek ^denleves. «n tiem tt!'5 puUiiiium «eine Iie>>e 

t leuäe ^>i U. 

steilt. Die in den fahren lli:U und lU.'ZI fer-
tiggestellren Neubauten werden für die Dau­
er von sechs ^^ahren vom Zin^heller, der Ka­
nal- und Wassergebükir befreit, was zur Be­
lebung der 'Nautätigkeit ebenfalls beitrage!» 
dürfte. Den« .^uratoriun, des einjährigen 

a n d e l s t u r f e des Tlow. .^saufulän-
nischen Vereines, der denUnterricht in der 
'dalideieakiidemie erteilt, nnrd der Mietzins 
twn 10.000 auf 5000 Dinar herabgesetzt, l!>0ch 
sind die rückständigen Mieten in der neuen 

unbedingt zu entrichten, .^hinsichtlich der 
direkten Belieferung der Visenbahnertolonie 
in der Frankopanova nlica nlit 5trom wird 
mit dein Fala-Aerk ein Londerabkommen 
getroffen. Die städtische W a r e n e i n-
f u h r steuer »vird sür einige Industrie­
zweige herabgefeht oder paufchaliert. ?^ttr 
.^olzfendltikqen wird dieselbe auf 1 Dinar für 
100 kg eruläßigt Die Frage der systeniati-
schen R a t t e n v e r t i l g u n g wird 
in der nächsteil Sihung ausfichrlich belmn-
delt werden, da noch ein griindliches Stu­
dium des Problems nötig ist. 

^n ^?^ehandlnnq des Berichtes des fünf, 
t e n Ausschusses (GR. M u r k o> wurden 
einige Gewerbekonzessi"uen erteilt bezw. der 
Ortsbedarf ausgesprochen oder verneint. 

Der gri^^ten Aufmerksamkeit des Haukes 
beqk^gnete der Bericht des Badea"s'csi!issev 
sReferent Dr. j?' a c). ES hat sich di'? 
Notivendigkeit einer 

yrandlttk»" N»n''vfe^un<i de«^ 

Bc'deonValt 
in der ziopali^kli nliea ergeben. Die Anstalt 
bestehr ter'eits mehr als ^0 Jahre und d«-> 

van der !'>ieparatnr an alsen (fckcn und 
(5ndel?. Vor alseni niiissen eini-A' ^Veben-
r.uiln-.! in .^iab'.n^n !lnig<lrandelt werden, 
da ^u bestiulmten Zeiten die vorhandene 
''Z^adfgele-^enl^eit nicht ausreicht. Brennend 
ist die Frage, r-b der Betrieb noch weiter 
au' L'kolili.'nfctterilng einiiesterlt bleil^en oder 
aler ans Gas- oder el.'ttrische ung nm-
ge>t<'1ll iverden i^ll. ?i.' ttesselatila.^e nnis; 
nni; '̂dingt durch eine neue erietu werden, 
dergleichen ist auch die R^.'̂ irleitnlli^ anszu-
tausch.'u, da der Wärnieuerlust zu grvtz 
Als tmsses Beispi.'l da'ür, dns; hier unl'c-
din.it etwas getan wcrd.'n mug, utöge er-
wä!):U werden, da^ dc'r Warnllvnsserspeicher 
inl Tachgeschos; in i»er Z.'tzten Zcil uiel-r-
iNtil-^ -ciil^esroren ist. '̂uich die ökonomische 
Au:-nüi.ulng der Anlage läszt nici zu wiin 
sclu'n übrig. Der Belri '̂l» bei '̂ohlen- oder 
( '̂ui-?feuerllng würde si '̂i auf '.'l)0.0s^s> !>i'5 

Tinar stellei,. l'ei i'l.'ktriscs'er Hei-
zun.? dagog'?n auf 0(D.000 Dinar. Da'segen 
stehen die Betrieüc-kosten nicht in demselben 
i!.ierl)ältnis zueinander. 

der Debatte stellten sich einige .Nedner 
aus öen Ttandpuntt, daf; man init der end-
giltigen Losung der Frage noch znmarten 
müsse, da die Pension.-anstalt sich n,it '»em 
(^)cdanlen trägt, ein modernes Vad zn er­
richten. Auch d<!s LneiSamt für Arbeitcr-'er» 
sich.'rung hat in seinem neuen Palais ein 
Vl'd eingerichtet. Man wll »ich :nnc^chst mit 
die'en ?lnstalten ins Cinvernebn'en sl'i^en. 
schließlich snrach nmn 'irli arnnd'"^lich für 
di'.' Be'b^ba'tnn^i der s! o h l e n f e i' e-
r ll n a .>'<i,'sscb!i'<^ der Det '̂'!''« i'slen 
vorher die Aeußerun^ei: von Fachleuten 

Aus Sesfe 
c. Herr Friedrich Jakowitsch — 79 Jahre. 

V^eute anl Feber begclit unier allg^meii^ 
geschätzte Mitbiirger Herr Friedrich I a k o. 
>o itsch das Fest seines 70. E-ebnrtctages 
in voller lölper1icl)ei.' und geisriger Fris^^e. 
^>ed.rmann, l)er diesen liebenswürdigen un.^ 
stets hilfsbereiten Mann telint, wir) mir uns 
gerne in den (Glückwunsch einstimmen'. „M.i-
gen iliul noch viele glückliche ^ahr^? l>escbie-
den sein!" 

c. Den Verletzungen erlege», euiig.n 
Tagen l'^ricljtetell wir über den Unfall de-.' 
2"'.)!ät)rigeu bei der Firnia ^odin bedienst^-
tl.'» Arlzeiters .>liu0vi'", der ii^ Kt. Bid bei 
Grobelno niit .'?>v!zverladen beschäftigt war, 
wobei ihm ein schwer.'r ^lauun au? den 
jitopf fiel, .^tutovii- wurde nach Celjc inv AL-
gemeine ürankenhauc' l^eliracht, wo man ihin 
schwere '^^erleyuugen anl i^^pfe und ain 
Brusttorbe fesn't^ellte. Moulag Abend ist 
kovit- seinen BeUenungen erlegen. 

c. «kikurs aus der „MojtirSia planina". 
Tie ^anntalcr !>iliale des ^lonx'nischeii Al^ 
Penoereines in Celje veranstaltet ooni 
gelier bis .'i. Mär,> einen «tikurs ans dcr 
.,Mo',irsk.i Planina". Die Anmeldegebühr 
beträgt -'0 Dinar. Anmeldungen ni-.'rden beini 
.^iurSleiter auf der ..MozirSka Planina" ent-
gegengenonrmen. Di^ >>iltte ist geöffnet nnd 
bewiricliastet. Tie Lchneeverbältnisse sind 
sehr gilnstig. Gemeinsame Abfahrt der Teil-
neliin'l'r sanistag, den 27. Feb^'r mit dem 
^iHintaler Zuge um 7.'l7 Uhr srich. 

* Vei fklller. grauqrlbcr Hautiärbnng. Mini? 
teil r>sr Äuaen »rlinriaes 
mlnsstilnmlln^ 'ch>r'l's''t' 5r^i>mt'n ist es rat'iiiii. 

Tog? hindulch <lük nürlnern ein Glas 
niiiirlich?., „I^irnn'.r^o^t's" ',u,llt'rwliss«'r ,'i «rln-
ki'n cirulil'kic'n '^'r>ir'-^ wirl» da? ?^rnn^, 
,'̂ oie>.Wisser durum nm 
wl'il rs sii? Nfi^chl'n vieler Krlinklieits'riä)tinun» 
geri raich liejknittt. 
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IDirtschaftliche )^undschau 

Wie du mir, so ich dir... 
Tas Wirtschaflsprogramm der Rcgierung 

(V—ßtWtzer LkNft her M«ritst«e Zeit««G^) 

Es ittlchte ililt^cd.ngt aufgefallen ^ein. daq 
ĵugos-awien der '̂inzijic Ztaat ivar, d,.'r 

biöhcr allen Mawiahtncn anderer Land«?, 
die zur (irschircriiNli der wirtscha'llichcn 

in (Europa dienten, zusah, ohne darauf 
in der cich-en Weise zu rca^Ieren. Man 
!r>ar hier vom An'ang an nicht geneig't, die 
^^Wirtschaftspolitik der internationalen .'!)an-
dclScrschwerunc^en M t'.lligen. umsomehr als 
«icriide diese Art der Wirtschaftspolitik dem 
eigenen Exporthandel den größten schaden 
verursachen mnfzte. Immer wieder zeichte 
sich dn!?er hier die Bereitschaft, den (^rcnz-
i'i'rkehr zu vereinfachen, die Ein'uhr frem-
H«« Äar<n zu ermöglichen und zu erloich« 
kern. Iyr?ilich erwartete man in allen diesen 
Füllen auch das (5 n t g e q e n k o m m e n 
^e'5 'Auslandes in Bezug auf die U<-lernahme 
lli/^rer lai ö:rirtschaftlich?n Produkte. 

lVerade .n dic'em Punkte hat man sich 
.ictäuscht, obwohl es flar nicht so sch.ver 
iväre, den siesauUen Üeberschuß nicht nur 
NN-) ,'Jugoslawien, sondern aus allen 5üd» 
osu'taaten, die l^^'lveideül^erschüsfe erzielen, 
in Eurcpa abzusetzen.' 

'-l'vrerst waren eS unc^ünstige Platzvcrh.^lt-
nisfe, «^ünstigcre .'^'^andelsverträ^e. besonders 
init llelerfeestaatv.'n, welche den Absatz nn-
l<les l5rportes im Auslaiide verhinderten 

jünfister >jcit tanien noch verschiedene 
l^in'uhrocrlote und jtontinLentierungcn und 
an! Cudc Teoisenverordnungen nnd Bar-
i^cld^eschränkutMn dazu, die steeignet wa­
ren. unseren Außenhandel überhaupt brach 
>Ui le '̂»-en. 

Tro!^^.'in war es möglich, die Handels-
.'ilanz !tt den vergangenen vier ^ahien 
nkiln zu halten, do6) lieqen ^lier die 1lriach'.'n 
vor, di<! inil der L^andel^poUtik nur ind nki 
zu tun l.'ü!^en. itie durch die Tross'elung der 
?lu':fuhr 'n'rmil.i>erke ;»tensnmkraft d?r "Be­
völkerung .var nickt in der Las!?, den ^in-
porl ai'k der alten .'döhe zu lialkcn. Tie 
Einfuhr sank und die internationale .>>an» 
d.'i^biici"; erlilt diidurch eiw.'u Verlnst, d^'w 
sie bei kliigorer .Haltung hatte auswt'ichen 
tonnen. 

l^Zele^entlich der Budgetdebatte im I^i-
nanzansschuf; sprach, wie bereits berichtet, 
'^.''andel^'nunisler Tr. ra mer auch i'zber 
d!^ zukün'ri'ge .>)andelöi)olitlk Jugoslawiens 
an^'lesichts der Tatsache der internationalen 
.>towpl!ka!ioncn. Unv hier hi^rten wir dav 
en'te Mal von energisäzen Matznahmen, die 
^'Ztrofseu lveri>en sollten. Ter.Handelomini-
ster hat vom ersten Taae an gevigt. da»; er 
in der Lage ift, die Not der Wirtschaft zu 
vers 

gen. Ties hat er mit jenen lXes«j>enNvürfen 
bewiesen, die er bisher in der Skupschti.m 
vorgelegt hat. Das (^^ssetz über d?n Wirt, 
fchaftsrat und die Gesetze über die 5)andels-
akaldemien und Marineakademlen sind !^r 
Anfang einer großzügigen Modernisierung 
aktion in Jugoslawien, und es wirb nich: 
lange dauern, das» diesen auch noch eine 
Reihe anderer l^setzentwürfe folqell wird, 
die das Finanzwesen, den Handel, das 
werte und die Iichuftrie a»f «ine gesunde 
Basis stellen werden 

Tie Regierung wird, wie -Dr. Kramer auS 
führte, in Hinkunft die Haltung der ver­
schiedenen Staaten in Bezug auf unser« 
Ausfuhr scharf beobachten. Ta unsere >>an-
delspolitit keinerlei Beschräntunffen für das 
Ausland au'weist und keine Erschwerungen 
und «chikaneil den Importeuren gesenül^er 
kennt, können wir verlangen, datz man die 
gleiche Loyalititt auch unS gegenüber wahrt 
und uns keilte Zchw.erigkeiten bereitet, wel« 
che die Abmachungen aus Handelsverträgen 
und anderen Abkommen illusorisch marken-

Aus diesem Grunde wird die sugoslawi'che 
Regierung demmichft eine Revi^^on aller 
Handelsverträge vornehmen, welche einer 
Korrektur, der heutigen Situation entspre­
chend. bedürfen. Bei dieser Revision wird 
man ausschließlich d'e leichtere Plaeieruns!?-
mi^lichkeit unserer AuSfuhrprvdukte, beson­
ders al?er unserer AararauSfnhr. im Au.^e 
behalten und auf die Erleichterung der vor­
handenen Al'satzni^rkte, bezw. auf die 
Werbung neuer Miirkte Rücksicht nehmen. 
,^u diesem Zwecke soll anch eine Reihe nener 
5)andelöverträl^e geschaffen werden, uin 
^ugosiawien bekenverS mit den südlicken 
und westiichen -taa!en Euroi-as wirtsck'ast-
lich zu binden. Nicht zuletzt ist anch beali-
sichtigt, d'-e l5rransionsmösslichkeit für un­
seren Erport nach der Levante a''k?z''n^lften. 

Tiefes Wirtschaftspro-liramm d<'r Regie­
rung hat einen weiten Rahmen und wird 
allen 5!aaten «gerecht n'erdeu kennen, wenn 
diese Länder einige guten Willen zur wirt' 
schaftlichen Zusammenarbeit an den Tag 
legen. 

der neuen Bank Übernimmt Direktor R i t-
s ch e r von der NetchSkreditanstalt. Dte ne« 
z» begebenden Aktim der Dresdener Danat-
Bant werden zum Teil der Golddiskontbant 
überlassen werden. Ferner ift eine ande­
r e  F u s i o n  b e e n d e t ,  n ä m l i c h  d e r S o  «  m e r z  
b  a  n  k  m i t  d e m  V a r m e r B a n k v e r -
e i n. ED treten zwei Inhaber des letzteren 
Geldinstitut» w die Leitung de Kommerz­
bank ein, die die Vorzugsaktien einziehen 
wird. Das Kapital wird im Verhältnis 
l0 : 3 zusammengelegt, worauf e» wieder 
auf Ivo Millionen Mark erhöht werden soll; 
hiebe, wirb eine Reserve von 30 Rillionen 
entstehen. Die neuen Aktien werden haupt­
sächlich von der Golddiskontbank und dem 
Reich übernommen werden. 

Vankenfnsion i» Dentfchlimb. 

Schon längere Zeit schweben Verhandlun­
gen zwischen der D a n a t» und der D r e S-
dener Bank, die eine Fusion dieser gro­
ßen Geldinstitute zum Zwecke haben. Die 
Besprechungen sind jetzt beendet und führten 
zu einem positiven Ziel. Die Kapitalszusam 

?rs:?hen und das; er die Absi<sit hat, dielmenlegung der Borzugsaktien wird im Ber-
^tZirlschaft au' die gebührende Höhe zu brin-'hältniS 3 : 2 vorgenommen. Die Leitung 

X Veftßtißtee Ä»»Dß>»HGleich. Da» Ge­
richt bestätigte den Zwangsausgleich, den die 
B e s i t z k ' r  F r a n z  « n d  J o h a n n a  »  o l a r  i n  
Gradiilöe bei Slovenjgradec mit ihren lSläu-
bigern abgeschlossen hatten. Die Quote be­
trägt Ü0?i, zahlbar in zwei Raten. 

X «»sl«>b»r ««b GfteneKWtzer De»iw>-
verkehr. Die österreichische Bundesverwal­
tung hat angeorl»net: 1. Jeder Reisende kann 
nach Oesterreich eingebrachte Zahlungsmittel 
nicht österreichischer Währung (auch Gold u 
Silbermünzen nicht österreichischer Wäh^ 
rung) binnen zwei Monaten im vollen Be­
trage ohne Bewilligung der österreichischen 
Nationalbank wieder aus Oesterreich mit­
nehmen. Hiezu ist jedoch erforderlich, daß er 
sich bei der Einreise in ^inem Reisepaß durch 
österreichische Grenzkontrollorgane die Zah­
lungsmittel eintragen läßt. — S. Außerdem 
können von Areditunternehmungen außer­
halb Oestrreichs ausgestellte Kreditbriefe u 
Akkreditive ohne Bewilligung der Oesterrei­
chischen Rationalbai^ und echne lkintragnng 
im Reisepaß aus Oesterreich wieder auSg«? 
führt werden. 

X Vlnf«hrkontt»ge«te anch in Vefterrelch? 
Die Verhandlungen, die die Wiener Regie­
rung dieser Tage im Zusammenhange mit 
der geplanten Umstellung der Handelspolitik 
mil den Vertretern der Industrie Pflegte, 
haben deutlich gezeigt, daß man in offiziellen 
Kreisen Oesterreichs mit dem System der 
Cinfuhrkontingente liebäugelt. Die Entschei­
dung darüber dürfte schon tn den nächsten 
Tagen fallen. 

X vei«W»sfteI««ß w Lj»to«»t. Wie wir 
fchon seinerzeit zu berichten Gelegenheit hat 
ten, wutde die mit einem Weinmarkt ver­
bundene Weinausstellung in Lfutomer, die 
im Fcter hätte abgehalten werden sollen, 
auf Mittwoch, den 9. März verschoben. Die 
Ausstellung wird im Saale deS Hwtels Straf­
fer stattfinden. Die Weingutsbesitzer b«r 
Weinbez'rke Ljutomer-Ormoi, Gornja Rad-
gona und Strigova werben einigeladen. sich 
diese günstige (Gelegenheit nicht entgehen zu 
lassen und die Veranstaltung mit ihren Er­

zeugnisse» zu beschicken. Anmeldungen sind 
b.s spätestens ZV. d. an die Gemeinde.anzlei 
von Ljutomer zu richten. Die Ausstellungs-
Ware — mindestens drei Flaschen 7/10 
Liter von jeder Sorte — ist bis ü. März 
einztksenden. Flaschen sind auch beim 
meindeamt ert^ltiich, wo alle nöti^n Jnfor 
mationen kereilwilligst erteilt werden, i^n 
Betracht kommen erstklassige gemischte Sätze 
wie auch sortierte Weine und die besten 
Spezialitäten aus der gesamten Weinbau-
gegend. 

X ««tnah«e» ßtg«» ««slitnbtßche «rtzet. 
t« l» V»lK>rle». Die bulj>aris(!^n amtli­
chen Stellen haben abermals Maßnahmen 
ergriffen, um die Zahl der auslSndisch'.n Ar 
beiter aus ein Minimum zu beschränken. Es 
wurde als Grundsatz aufgestellt, daß die 
Zahl der auSländisc^n Arteiter kontingen­
tiert wird, d. h. daß Vul^rien mir soviel 
Arbeitskräfte eines Staates beschäftigt- als 
Bulgaren im selben Lande VeMensi fin­
den. In diesem Sinne werden die auslän­
dischen Arbeitern bereits erteilten Aufent. 
haltStewikkigungen gegenwärtig einer stren­
gen Revilston unterzogen. 

Radio 
DO««isw>, tli. Aeb«. 

L j u b l j a n a  l S . l S  u n d  l 8  U h r :  - c h a l l .  
platten. ---- l7.M: NachmittogSmullk. — 19: 
Italienisch. — l9.30: Serbokroatisch. 
2V: Opernl^bertragung aus dem Theater. 
—  B e o g r a d  2 9 . A ) :  C h o r k o n z e r t .  ^  
2l.45: Uekertragung aus Ljubljana. 
22.Ü0: Konzert. ^ Wien 19.30: llonzert. 
— 20.^0: Abendveranstaltung. ^ 22..'»0: 
llonzert. — Heilsberg 20.30: Abendvc? 
anstaltung. — Mailand 2l: Uebertra-
g u n g  a u s  d e m  T h e a t e r .  - M ü h l a c k e r  
20.30: Abendveranstaltung. - 2220: ?/acht 
musik. -Bukarest S0.S0: Symphonie, 
konzert. — Stockholm 20; Orgellon-
z e r t .  > .  2 2 :  U n t e r h a l t u n g s m u s i k .  ^  R o m  
2l: Symphoniekonzert. -Zürich 20.30-
BühnenaufMrung. St.45: Abendmusik 
Langenberg 20.30: Abendveranst.il. 
tung. — 22.Ü0: Nachtnmsik. -- P r a g 2l' 
Konzert. — 22.20: Orgelkonzert. - B u. 
dapest l9.g0: Ue^rtragung aus dem 
Theater. Anschließend Jazz. — W a r. 
schau 20.1,: Konzert. ...> 22: Vokalk.mzert. 

j ^ 22.40: Nachtmusik. Daventry 
21: Kon^rt — 2S.5S: Tanzmusik. — Ä ö« 
nigswu st erHausen 2l.lS: Goeth.«. 
Abend. 22.20: Tanzmuisik. 

r. Nicht mir lesk«s«ert» fondern ausg,. 
zeichnet ist die neue Nummer der „Radio. 
Welt". Sie bringt zahlreiche aktuelle Beiträ-
ge, einen Programmteil, sämtliche Textein-
führungen, Sprachkurse und einen spannen-
den Roman. Kostenlose Probennmmer über 
Wunsch durch die Administration der „Ra. 
diowelt", Wien, Pestalozzigasse Nr. 

t»«t t(5«n»»dI0»eo Vetrlei. 
?d»i« »mt ßdnlicden 4nii^»ei> 

I ^ a r u l l e l l  u m  S i l e i a  
Roman von Bodo M. Vogel 

Lopvri«in kv feuctitVNNker. Nalle (Ksils) 

...^^och! .doch!" riesen noch ein paar enthu-
ßast.sche ^"^ünglinge, als das Auto sich eimn 
>'9eg dftrch die Menge bahnte. 

'^i>äre Aiscla Norden nicht zu sehr mit 
lich selbst bM^iftigt gvu'esen, hätte sie einen 
iiena.!cren Blick unter die Zuschauer gewor-
'en, so wäre sie bestürzt z»»rückgeprallt. 

Un!er den Neugieris.en stand ein Mann 
oen Hut tief in das Gesicht gezogen. Und 
dieser Mann sah G.selas «tiefvater Bialo» 
Witz auf ein Haar ähnlich. War er es? WaS 
hatte er hier zu suchen? War er es nicht? 

Gisela sah an ihm voriib«r, bemerkt« nicht, 
wie seine Au-gen auf ihr ruhten. 

Gisela Norden war eine Berühmtheit ge-
ivorden, wenn auch nur eine kleine. Winkten 
ilir nicht die Lente zu? Nissen sich nicht stie 
!^iarietee-ii5!ireftoren um sie? 

Giii.'!a Norden hatte andere Sorgen. . 

I.^. .l!s a p i t e l. 

Schritt in das Leben. 
^>jisela Norden ging an diesem Abend 'ruh 

ins ^^tt. T-ie „7e'o'''ramm-Zcitunq" baite 
ihr «in Zimmer in einem großen Hotel in 
der Nä«he des Zoo reserviert. 

(l7. Fortsetzung) 

sie verbrämte eine schlaflose Nacht, trotz 
des Liomforts und der Eleganz, die hier 
herrschten. Gewiß, Gisela war sehr ermü­
det, von der Reise, den Begrüßungen; aber 
ihre Nerven, ihre Phantasie, die nur von 
einer glänzenden Zukunft als berühmter Ba 
rietee-star träumte, ließen sie nicht zur Ru­
he kommen. 

Als W.ll Lambert am nächsten Morgen 
in sein Biiro ging, mußte er an das Mäd­
chen denken. Er ^tte sich mit Gisela zum 
Mittagessen verakrcdet, um dabei über /»ie 
Znkun't zu spl'echen. Lambert hatte die Ab­
sicht, Gisela einer befreundeten alten Dame 
anzuvertrauen. Gisela war noch jung, noch 
unerfahren. Sie hatte keinen Beruf, sie musi 
te irg<nd etivas lernen, um sel^istäiidig »^n 
.likaurpf um das Tafeln au^^i'nehmen. 

Laurbert entwarf verschiedene Ziiklmfts-
Pläne. Sie alle gipfelten darin, seine kleine! 
Schutzbefohlene zu einer tüchtigen, erwerbs­
tätigen Frau zu machen. Lambert nerrech' 
nete sich in seinen Plänen; er iitersah ei­
ne?, das hente eine w'chtige Rolle im 
zias'-n Leben sl>kelt: d e Reslanie. ! 

Lambert sei» Ztmv«»r be^, envar». 

teten ihn schon mehrere Herren. Zunächst 
ein P^tograph, der um die Erlaubnis bat. 
eine Postkarte mit Giselas Bild verkaufen 
zu dürfen, wobei die Heldin des TageS mit 
dreißig Prozent am Umfatz beteUigt sein 
sollte. Dann ein Likörfabrikant, der gegen 
Zahlung von tausend Mark um die Bescl^i-
ntgung bat, daß die Retter Giselas ihren 
dramatischen Ozeanflug nur darum hätten 
glücklich bestehen können, weil sie eine Fla­
sche „Herzsnstrost" an Bord hatten. 

Ein anderer Geschäftsmann wollte Gifela 
dreißig Paar seidene Strümpfe schenken. 
n>enn sie bestätigt«, daß sie stets nur diese 

rle trug. Eine Zahnp^istafabrik bot tau­
send Mark für zwei handschriftliche Zeilen, 
in denen daS Fabrikat der Firma gelobt 
w'.rrde — und so weiter. 

Lanitert nahm die Anerbieten im Auf­
trage Gis^^as an und versprach die Zusen­
dung der gewünschten Bescheinigungen für 
den anderen Tag. Bilanz dieses Vormittags: 
ein Stapel aller möglichen brauchbaren und 
unbrauchbaren Waren »nd mehrere Taufen 
der in bar, von denen sich schon ein« Zeit­
lang leben ließ. 

Na<^em der Journalist die Besucher e'»-
gefertigt hatte, machte er sich auf den Weo 
in Giselas Hotel. Es war kurz vor zwol» 
Uhr, also zu spät die fragliche alte Äime 
der Msela anvertraut »Verden sollt«, auszu-
svchen. 

Im Hotel erwartete Lambert «ine Ueber. 
raschung. 

„Fräulein Norden ist fortgegangen", sag. 
te der Portier. 

Fortgegangen? Komisch! Lambert beschloß 
AU vmrten und nahm in der Halle Platz. 

Gisela war schon um neun Uhr aufgestan­
den, hatte sich schnell angezogen, in aller 
Eile ge'rühstückt und sich dann nach dein 
„Alhaindra-Palast" fahren lassen. 

Oskar Grünbaum, ein rundlicher, lebhaf-
ter Herr uiit hundertprozentiger GIai»e. 
«mpfing die junge Dame sofort persönlich 
und versiclierte als Mann von Welt, daß 
^^isela in Wirklichkeit noch viel hübscher sei 
als auf den Bilj^rn der „Telegramm-Ze!» 
tung". 

„Sie fehlen mir noch zu unserer nächsten 
Revue", sagte er. „Es wird ein Bomben-
erfolg werden.-

„Aber ich kann doch noch gar nichts", ge. 
stand Gisela schüchtern. 

»Äönnen ?ic nicht tanzen?" 
„Leidlich!" 
„Na also! Und singen?" 
„Auch ein bißchen . . 
„Probieren wir einmal!" 
Zunächst war Gisela ein lvenig verlegiu 

^ann stimmte sie eine Stelle anS dem Drei 
mäderlliaus an. die ihr ihre Mutter beige 
bracht hatte. Oskar i^^rk'nbaum saß mit tod 
ernstem l^^sicht dai eben, trotzdem ilM di« 

reichlich si^miich vorka»n 



Medizinische Ecke 
Die AufzuM der mediztnWen 

Blutegel 
Ein altes Heilmittel kehrt wieder — Auf Menschen dressiert 

Wenn enier sanftt, folgen die anderen 
Von Dr. mel». OttoBterltager. 

Eines der beliebtesten und verbreitetsten 
yeilinittet vergangener Zeiten bt-stand in 
der B^ulentziehung durch Bwlegel. 
der alte Hiuselaiid rechnete r»or hundert Iah 
ren den BIuteIel zu den „5lard naliniltt'ln'' 
der Hetitunst. In den letzten Jahrzehnten 
war d.ese Behandlungsmethode nöllig in 
Vergessenheit geraten, aber, wie alles ein» 
nial wieder.ehrt» so wendet stch das IMe-
resse der Aer.^tc jetzt von neuem diesem al« 
ten Volksmittel zu. Bekanntlich sondert der 
Blutegel be.m Laichen einen Stoff ab. der 
die B utzerinnun'g verhindert, so daß man 
dem Äörper fast schmerzlos Arötzeve Blut-
lnengcn entzehen kann. Tat>urch werden 
hartnäÄij^e Entzündun^szustände oft auffal« 
lend fl«!.'bessert. 

Cz ist aber heut« gar nicht so einfach, sich 
die kleinen Tiere zu versckasfeil. Die Blut» 
ej^et^ucht, die frilher ziemlich l'ekannt war, 
ist anscheinend vM.g itl Vergessenheit gera" 
ten. Es ist ober unmöglich, beim Mensch^'n 
ohne weiteres Blutegel aus Teichen oder 
Pserdel^el zu benützen, ^ie sarcien nubt x^e-
nug und sind auch sonst n'ch^ einn.nidk.'i 

zwar ein bt« gwei Jahre lang. Währi^iid 
Absitzens muh man die T!er« peinlich 

sauber halten, sie bekomnien Mhrend die­
ser Ze.t kein Blut mehr, sondern ernähren 
«ich von den im Wasser be indlich^n llein--
sten Lebewesen. Solc^ auf den Menschen 
dressierte Tiere beißen schon nach w-n!g.'n 
Sekunden an. Hat sich das Tier einmal scst. 
gebissen, dann läßt es nicht mehr los, bis 
sich sein ganzer Magen voll Blut gesot^n 
hat, was et-lva e.ne Ztunöe dauert. Dann 
fällt er ab, und die begonnene Blutung 
dauert S4 bis 48'Stunden. 

Bon Mitte Juni bis Ende Zeptember ha­
ben die Bluteix^l keinen Appetit. Es kommt 
vor, dah dann nur etwa die Hälfte aus ei­
ner Sendung ankvlßsn. 

Die beste Methode, sie anzulegen, besteht 
darin, daß man die T er? unter ein^in um 
gestülpten Li?öri^laS «us d?.' .''laut scht. Erst, 
ivenn sie zui^e^issen hatcn, waö der Patient 
durch einen leicht kneisi'nl^en cnip-
^indet, nimmt man das «Bläschen fort. Oft 
beißen zwei besser an als einer allein. Wenn 
bereits ein Blutegel sitzt und salvgt, dann 

«ilosramm pulverili^rten BockGorn'saimn 
zu, den man in 2 Liter Wasser 10 Minutc'n 
lang gekocht hat. Ausgezeichnet haten sich 
auch Bollbäder mit Eich>enrinde, Erdrauch 
und AnFelikawurzel - ''lülochungen — .le­
gen das Hautj mlen be:r. h r t. 

Entfettungskuren 
Es gibt verschiedene I^ormsn l»on Fet?« 

leibigkeit. Zumeist worden Menschen dick, 
die großen .^>unger und großen Durst hab«t, 
v^l essen und viel trinken. Tann glbt es 
wieder Menschen, die alle Nahrung zum gro-

tung ist für das >>er, und 
lich. ^tanmtz^ auf dem Nacke»! '!n> 
Oberschenkel können duni, 
saze beseitigt werden. .<>c'ch.^raldiq'r 
bauch oder ^^t^kieschii'ülste ??nn man !>um) 
Aucschnei-den des ^-ette!? beh-.ben. 

Die HeU»irk>i>ß der S»iedel. 
Die Ä^'nntnis dor s'^ei-lvtrkunli der 

bel geht eis ins qraue Altertum ziiriicl. 
gab Volker, bei denen sie als hüilicie Pflanz^' 
verehrt wurde. Assyrier, Nec,n^'ter. 
Grechen, Römer machten reich ich l^c<irauch 
von der Zwiebel. Es wurden ihr die ver« 
schiedensten .?>cilwlrruni^n zusie''chri^<'en. da 
her wvrde sie sowvhl innerlich al? äuf;erlir!^ 
angen>endet. 

Der baupt'bestandteil der Zwiebel ist eii^ 
ätl?er'.sches Oel von eigentuinUchLm lä» 
und Geschmack, da>? harntreiti?nd wir^t. di 
her die Bnstiste Viikun^ l,<.'l Wassersiicki. 
überschüssiger 5)arnläure und lvi Anlnci«' 

scl^tvs> 3i« eZsss Sie 
olss Ofigti^sl 
Nsltsk^ ^ Let'tte 
l^sdlsttvn 

^ 's^svlette s>3 

^S?lM 

in vnginsl Packungen 
lsMM? dieten fus eMkch. 

?ie Wim m«dljlni1ch«n BIulMl kommen^ kglg^,, imwilllgstcn licre. oNni-nr 
alle aus Unsiarn. wo sie in groß:',: 
teiehen geziichtet werden. 

Die junge Brut wird mit srischeui Tier-
blut grosMzvtgen, daS in Blasen gefüllt 
wird. Bis zun: MiSwachsen braucht ein Blut 
egel ein halbes Jahr. Dann ist er noch lan' 
ge nicht verwendbar. Tie Tiere müssen, wie 
der t^acha ledrnck lautet, erst „absitzen", und 

inenl duntlen Herdentrieb, und lassen sich 
doch noch zuni Anbeis',en teivegeii. Wcnn 
man sie init Talz bestreut, verlieren sie das 
au'gesauHte Blut, doch soll nian einen Blut­
ete! in der Negel nicht Aster als einmal be-
nuhen und auf seiden?^all nicht bei zwei ver» 
schicdenen Menschen. 

Neues vom Haawachk' 
tum und Haarausfall 
Es ist zlveifellos, daß es setzt viel mehr 

;tal?!tiipse gibt als frlcher. Man hat die Ur« 
fache auf die NervenbeeinträchligunAen 
turch zu angestrengte Arbeit, uni;eregelte 
uebensiveiss usw. zurückzilführen tiersuchl, 
und in der Tat trifft man bei Leuten, d.e 
weil.ger iZ^ stig, aber viel körperlich arbei­
ten, z." B. auch bei Landleuten, nur wenig 
HaarauSfaU an, noch weniger wirkliche 
ztahltöpfe. Neuere Untersuchungen haben 
nun zu eigenartigen Ergebnissen geführt. 
Der alte Maube, daß ein österes Sc^iden 
des Haares das WachSbum fördere» ist durch 
öiese Forschungen vollständig vernichtet ir>or 
den. Gerade das Negenteil wurde festgestellt! 
Leute, dieviel geistig arbeiten, Pflegen in der 
Regel auch ihr Aeußeres sehr intensiv, dazu 
gehört das öftere Frisieren und Haarschnei« 
den, lveiches eben zum Teil den frühzeitigen 
Haaraus all fördert, aber nicht hindert, ^a-
brilarteiter, Lanvleute usw. haben »venig 
Zeit und Neigung, um immer elegant ein» 
herzulausen, fle lassen ihre Haare wachsen 
und gehen nur zum Barbier, «enn's eb^:n 
endlich einmal sein muß. Ferner wurde fest, 
gestellt, daß die Haare an den Rändern der 
Kopfhaut, an den Schläfen und im Nacken 
laivziamer wachsen als die Übrigen, und 
daß von diesen selbst Haare, die dicht neben 
einander stehen, nicht gileichmäßig wachsen 
sondern daß zwÄ bis vier Haare eine Grup­
pe bilden, von denen m« immer ein einzi« 
ges schneller wächst, dann folgt daS zweite, 
hiernach das dritte, zuletzt das vierte, biS 
alle vier ziemlich gle^) lang sind. Genaue 
Messun-gen haben ergeben, daß die Haare 
am meisten zwischen dem ZV und 24. Lebens 
fahre eines. Menschen wachsen, nämlich im 
Durchschnitt lk Millimeter im Monat, vom 
1l. bis 20. Lebensjahre zirka 12 Millimeter, 
vom Zü. bis SO. Lebensjahr nur ll Milli­
meter. Bei s>iebevhaften Knmrhei^en stockt 
das Wachstum vollständig, im Wochenbette 
der. Frau sogar so sehr, daß viele ?>aare 
gänzlich absterben und ausfallen. Im irri­
gen ist noch sesiMellt. daß die natürliche 
Lebensdauer eims Haars vier bis höchstens 

acht Jahre beträgt, dann fällt es unbedin<?t 
aus, und eS ist darum die Pflicht eines i<'-
den, der au^ seine äußere Erscheinung Wkrt 
l^t, durch geeignete Reinigungs- u. -itrSf-
tigungsmittel dafür zu sorgen, daß die .'>aar 
wurzeln nicht verli'immerii, sondern fähig 
bleiben, so lange als möglich ileue und ste-
sunde Haare hervorzubrinigen. 

Hautjucken 
Hautjucken kann die verschiedensten Ursa­

chen haben, und je nach der Ursache muß 
sich die Behandlung richten. Die Behand­
lung lnuß sowohl innerlich als auch äuher-
l^ er^c^lgen. Nicht genug kann immer wi,'-
der vor dem Kratzen juckender 5>autstellen 
geivarnt n>erdell, unter dem Mikroskop kann 
lnan selbst auf den gepflegtesten ^nqernä-
geln Tausende lvinziger Bakterien u. Krank 
heitSträger erkennen. Durch Kratzen kann 
das Ucb?l des Juckens iniiner nur verschlini 
mert werden. In den weitaus meisten Fäl­
len deutet Hautjucken auf unreines Blut 
für defsen Reinigung daher 5orge getragen 
werden muß. Für die innere Blutreiniguitg 
steht uns eine Aieihe sehr brauchtbarer, na­
türlicher, vollkommen unschädlicher Mittel 
z>u Ytebote. es sei nur an Wachholdersaft und 
verfchiedene blutreinigenbe .Äräuterkuren er 
innert. DaS Hautjucken inuß also fast immei 
als eine Aeußerung des Äo^f»vechselpro-
zesfes airgesehen werden, weil die Unrein-
lichk>eiten, die als Fremdkörper in unserenl 
jLörper Gifte darstellest, ivieder abgestohen 
und ausgeschieden werden. Für die Äussere 
Behandlung, die wohl das Hautsncken zu 
lindern vermag, sind Salben und Cremen 
bekaMt, deren Erfolg aber leider oft nicht 
nachhaltig ist. Die^ äußeren Mittel beseiti­
gen eben nicht das Grundübel der Unrein-
lichkeiten im Blut, ja, mitunter verbinden 
sie niur die nach außen in Erq'cheiMng tre­
tende Abstoßung der Unrein^ichleiten, die 
sich fo«lsslich einen anderen Ausweg suchen 
müssen. Die beste. Kwecklnäßi^ifte äu^re Ve-
I^ndlung juckender Haut bestebt in Vollbä­
dern. die die Poren der Haut öfmen ,tnd 
die Reiniffuna der .Haut bewirl>en. Einem 
solche: Voll'l'ad. dessen Temperatur etwa 
20 Grad Celsius lietragen soll, setzt man ein 

ßen Teil ansetzen: sie müssen nicht viel eisen! 
und iverben doch dick. 

Der größte Teil der Nahrung, die der 
Ä. ensch zu sich niinint, wird norinaleriveije 
verbranch-t, in Energie vernxindelt, zum 
Beispiel in Wärme, und nur ein kleiner 
Teil wird angesetzt. Tie Art der Verhältnisse 
hängt von den Drüsen mit innerer Abson-
^v^ng ab. Bei Vergrößerung der schild-
drilse, wie zum Beispiel bei der Basedsw^ 
schen Krankl)eit, ist der Enet^stieumsatz sehr 
groß: daher sind solche Kranke, auch wmtn 
sie viel esseii, sehr nwger. Weiin aber die 
^^Z^eh rnanhangdrüse vergrößert ist. wird Mlch 
bei mäßigen» Essen der Betreffende d.ck. Da­
her wird bei Abmageruitq'^kiiren «childdrü-
seirsul^stanz gegeben. Das darf aber nur un^ 
ter ärztlicljer Aufsicht geschehen, weil nicht 
sedes Herz eine solche .!itur a«lchält. Anderen 
^«ttleibigen wenden Mittel verordnet, di-
eine Entlvässerung des Körpers beziveclen. 

Vor allem muß die Kost geregelt werden. 
Kartoffel, Zucker, Mehlspeisen, Brot u. Fett 
düren Fettleibige nicht essen, dagegen sol­
len sie ihren Hunger init Geinüse, salat, 
Ollst, Fleisch, E-jern und Käse stillen. Wäh-
reiid der M^lM soll nicht getrunken iver-
den. Bier muß ü^rhaupt jiemieden wer­
den. Zlveckmäßig ist es, einmal in der Woche 
einen Milchtag zu halten, an dem. verteilt 
auf den ganzen Tag, nur ein halber Liter 
Milch getrunken werden soll. Erfo!^ireich ist 
es auch, einen Gemüsetag einzui'chalten und 
da nur ungezuckerten Tee, Eemüse und Obst 
zu genießen. Auf regelmäßige Ztuhlentlee-
rung muß geachtet werden, wozu genügend 
Bcl)elfe vorhanden sind. Einmal oder zwei-
ina! im Jahr soll eine Marienbader Kur ge-
nonimen iverden, was auch ^^u Hause mög­
lich ist. schädlich ist sitzende Lebensiveise, un 
bedingt notwendig ist ansgiebige körperliche 
Bewegung. 

FettlcÄigkeit ist eit« ivcsentliche Ueber-
schreitung des durchschnittlichen Körperge-
w.chl^'s. Es soll ^um Beispiel ein Mensch 
von 1W Zentinleter Körperlänge 5^ bis 
Kilograntm lviegen, bei 170 Zentimeter 65 
bis 70 !»iilogramln, bei 180 Zentimeter 78 
bis 83 tttlogramin. Fettleibigkeit ist ein un­
gesunder Zustand; vor allem ist die Veiveg-
lichkeit eingeschränkt. Es konimt dabei auch 
zu einer Berfetl^ung des Herzens, die in 
hochgradigen Fällen ge'ährlick^ ist. Fettleibige 
?.»tenschen stehen bei fie^rhaften Krankhei­
ten, ivie Lungenentzündung, Grippe in grö­
ßerer Gefahr als andere Menschen. Fraue.i, 
die itlfolge einer Operation 0l^r aus ande­
ren Gründen die Regel verloren haben, nei­
gen auch znr «'^ttsncht. Unter den früher 
ernxihnten Berhaltungsma^re^ieln sollen sie 
noch Eiel-stocks'i^lstnnz nehnien. 

Keine AtinagerunsSl'nr soll zu rasck» !sn 
.^iel erreichen »^»>ilen ^Line ül^nclle Entse^-

von Harnsteinen. Da die Zwiebel auch noch 
andere Bestandleile eiithält. wird sie auch 
bei anderen nirantheiien oniprizhst^. 
wird die Zwiebel lxi gennssen Speisen 
fast allen Völkern verwendet, bei manchen 
Naturvölkern bi.det sie einen Haunlbvsta^lt»« 
teil der Nahrring. 

Sewndkeitspsleae 

d. Buttermilch für Eiluglins^e und Klcii?» 
linder. Wenn die Äntter nicht nenüqeu?» 
Milch für den Säugling hak, nmß"titnsll!.i> 
nachge-üttert werden, es geschieht dies ineilt 
mit verdünnter Kuhmilch, womit nian !Nk 
allgemeinen anskommt. Manchntat gvdeih^u 
dabei die Kinder nicht gut, sie nehmen u ir 
ivenig zu oder si>gar ab. In diesen Fällen 
verbuche inan statt der Kuhmilch ButterniilG 
Ue Frauenniilch ist fettreich, aber arm an 
Koihlon'hydrathen, Eiweis; u. 5al.v:n, bei ^er 
Butterinilch ist es umgekehrt. ZSahrscheinlich 
beruht darauf die gute Wirkung der Bulle 
milch bei Säuglingen, die sonst wcht rechi 
gedeihen können. Da die Buttermilch 
Hause schn>er herzustellen ist, bediene man 
sich der fertigen Präparate. 

d. «ervenentzllnbmig und Rer«irschmer. 
zen. Nervenentzündungen entstehen durch 
Erkältungen, Infektionskrankheiten lz. V. 
Diphterie, Ttiphus), durch chronische Vergif­
tungen (Alkohol, Blei, Arsen). Tie äußern 
sich in sehr starken schmerzen und können 
abivechselnd alle Nerven befallen, so dasi bald 
an dieser, bald an jener stelle Tchinerzen 
austreten. Nach längerem Bestehen der Ner-
Venentzündungen können Lähinungen ein­
treten. Rul)e unt> ichnierzstillende Mittel 
werden bei Heginn der l5ntzündung verord­
net, später wirken Bäder mit verschiedenen 
ZnsäM günstig, ebenso das Veltrisieren 
von geübter Hand. Von Nervenschmerzen 
kommen am häufigsten Gesichtsschmerzen vor 
die oft unerträglich Zierden können. Meist 
treten sie einseitig au?, und zn'ar yänfiZ:r 
bei Frauen als bei Männern. Auch hier 
bewähren sich schmerzstillertde Mittel und 
Elektrisieren. Wenn alle? versagt, .qvci't man 
zur Operation, sie besteht in der '-ln-schnei­
dung der Nerveiiwurzel oder in der Dnrch-
schneiduiig der Nerven. In nenest<'r Zeit 
nvrdeii Alkoholeinspritzungen in den Nerv 
gemacht, um ihn zum Absterben M bringen. 

d. Bronchialasthma ist ein Krainpf tn den 
Bronchiaiästen, deren schleiinhant so an­
schwillt, daß der Luftstrom nnr sckiwer oder 
aar nicht durch kann. Dadurch entste??t da-^ 
aniallnviie Auftreten non !sinrzatmigfelt. 
Dc'm Anfall geben gewölinlick vora'us: Ein 
.^tiheln im Kehlkopf, '.jl'iesen. Unbehagen in 
der Maacn<ieoetid usw. Die Anfälle tr.'ten 
in-'istvnv "l'?' ''i?acki n"s entstell,t 



.MnriSorer ZeUunff' .Kummer Ä. DonnerDtast, ben N 5keber liNZ. 

qer. ^iclnl (.nn- und Ausatnhen )ört man 
Pfeifende (^^äusche. Tie «rankh^it trifft oü 
schon im .>uncxealter auf. Nach Abklingen 
!>es loird meist zäher schleim aus-
'^^huslcl. Tie Anfälle kommen bald seltener. 
lxziL» l)äung<r. Manchmal beruht Asthma 
auf N<r.>o!ität, tnanchmal sind Beränderun-
c^en in der Nase oder im Rachen vorl>andi.'u. 
Besteht eine (^rkrankun-g der Ras« oder des 
.')iach?ns, mügt<' diese ärztlich behandelt lver-
öeii. Ää'hrend des Anfalles befrei« men den 
>tranken son allen beengenden itleidungS-
stucken, öfine das Fenster, um den Lufthun­

ger zu befriedige«. Lehr zwAtmähig wäh-
rend des Anfalles sind heiße Futz» u. Arm­
bäder mit kalten llebergiej^uivfte«. Siitd Bä« 
der nicht möglich, so verfluche u«« es mit 
derartigen Umschlägen. Bei starke« Anfällen 
müssen schmerzstillende Mittel verabfolgt 
iverden. «ehr gut wirken oft Ttrammonium 
zigaretten. JodprSparate beeinflnsien die 
Ärantheit günstig. Inhalationskuren bewäh 
ren sich lne.ft sehr gut. Von Nutzen sind oft 
?^chsel des Klimas; NebirgS- und ?cl'l:ift 
ist lvsonderS zu empfehlen. 

Lür die Aüche 
h. '̂ ate«: 4 Skr, l» dkg 

Zucker, ^Päckchen Tr. Oetker's Banillinzuk-
ker, >5 dkg Weizenmehl, Päckchen 'toktor 
Vetker'» Vackpulver »I^ckt«-, eine Prise 
Salz. A Löffel kaltes Wasier. Zubereitunz: 
Eidotter, Zucker, Vanillinzucker und Wasser 
werden mit de? Lchneerute schaumig geschla­
gen, dann das Salz, das mtt Vackp»li«r ge-
mischte Mehl und der festgeshlagene Eis« 
fchnee locker hinzugetan. Die fertige Maße 
» l tMWNSWSWSMSVSSSWM» 

wird ill eine gut gefettete Form gefüllt und 
bei mätziger Hitze etwa Etunden sebak-
ke«. 

h. Vurzelwert fein reiben, 
auf 4 Dekagramm Fett rösten. lS Deka­
gramm Schwei«s» o^r Salsleber roh ka-
sch'̂ ren, mit de« Wurzeln weiter rösten, 
pfeffern, mit Mehl stauben utck mit 
Lite? ^sser a»fH:e^ stunde kochen. 
Tie Kuppe mit gerösteten Semmel:«^rfeln 
anrichten. 

»»»»»»' 

l , e ip2 igSk '  k^pük jakrsmesse 1952:  

gesund trocken, in Ballen ge-
vreftt. Vliflc^onweise, billij^sten 
Preisen cib^uaeben bei Ma»r< 
Li« i fi», tak«»«. JUS 

iek Lebe lii'il. bekannt, äsk ick in öer Hßeljska ee»t» 2A ein neue» 

Inn»! «UoitIuntsrnEkmGn kvr 
lsitun», S»»- uneß 

tiabe. lek kalte an allen einz;cliläeieen l^aterialien. vaäeein-
rictitun^en. ^Vasclitisclien, Klosetts U8>v. ein kut sortiertes l.al?er unä 
iidernelime unter Mitarbeit des allseits als tüektie bekannten Nerrn 
l^liermonteurs ^okann sämtliche installationsarbeiten sovie I^epsra-
turcn leli verspreche cjurcli solicle Arbeit uncl dillixe prel»e alle ver-
el^rliclien Xunäen Iiestens ?u l?eclienen uncl kitte um lkr. sesekätLten 

^uiträee. 2Z65 

KMIIMM II» «H» >Mir. W,« L 

Räbers öse^ingungen de! cien Lüliren^sn !?e!sO» 
düros Lkk^namtlielien Vei'tk'etek' 

I»».G.VG««lGA.> >«»»»»>. vWGss»IlWV« W>I«» H. 

^ (Z?oÜO leednitekO ^O»»« u 
a. dt« i» 51»?-. s. di» s^äe«. Lpoe,«»'«!««« unck »lüd«! 

m«»»« 6. dt« iL. diäk'2 14SS 

Möbl. reine». Parkett. Z!»«« 
und Cpl,rherd,̂ immer zu ver» 
mieten. Trdinova ul. V, Milj«. 

ZSS4 

Billiges, fepar.. sck  ̂ möbliert. 
Ai«««?, Vahnhofnähe. abzuge­
lten. Ansr. nachmittags Praprot 
nikova M/S. SR0 

Schönes, separ.. möbl., warmes 
Aimme? zu vermieten. Sodna 
ulica !6/ü. SSöl 

Nett möbl. Ammer. sei«riert. 
'̂ elektr. Licht, zu vermieten. Adr. 
Verw. A7l) 

Elegant möbl.. zweibettiges 
Zimmer an zwei bessere Herren 
oder Fräuleins ab l. März bei 

! 5i«vdv«I»>»»i' «»Sdartralliiedl 
Ve? lllu» ist, nimmt 

propl,z l̂«lrtt,e  ̂

Verkßußeri«, in Gpe^rei u«d 
Manufaktur bewandert, spricht 
Vloweni'ch und Deutsch, luqt 
Gtelle per sofort. Adresie in 
der Venvaltunq unter .ÄerkZu« 
ferin" an die Berw. sas4 

IDDß 
«SU«» 

^GVVVWVWD»GGGGGG» 

äil'.>»s?,wde>' T-m«'"'Äadi.' 

Z!i«S«I 

d» VlMMR 
^ . Nictie Lfzeuxnis»« ckek Lksmotte lnr1u»t»ie tüi l)»mpt-

! uncl ilocdütrn empliet^il »Ileinisxe d'Ot^ikZnieäeklaffe 
lür l^mzedunx,mä l^rekmukie: 5i»mi 2Ä^9 

.?Aeülee 

Kaufe Haus in Maribor bis 
lüg.gov Din. Anträge un.e» 

! „Zahle fofort- an dt« Verw. 
' 2Sü0 

Die t. Vieriboeer „VrzopOdPla« 
ta" übersiedelte auf !i)aupt?lav 
Nr. 18 und Taborska ^2. 

Orthopädische Schuhmachermerk« 
ftätte übernimmt billigst Steps« 
raturen. ZollensteinS Nachfolger 
Stefan Godec. Greqoröie>.'va ul. 
N. Uebernakimsstelle SlovenSka 
ulita sCchuhhauS Wrestc,». US? 

Zchreibmaschinen» neue Merce« 
des Portable? gebrauchte ver» 
schiedcner Svsteme. tl^oße und 
kleine Rep^^raturen. Ma^chm-
schreibbüre. Nut. >ud. ÄMt 
» «>.» Maribor. LlOveneka 
aliea 7. Teleplion 21'lN. .'!j72 

lv.vv0 Dinar aufzunehmei, ge­
gen IichersteHuna und dement» 
ipreäMder Verzinsung. Antra» 
ge ersten unt. „Pünktlich M" 
an die Verw. 

Welcher intelligente Herr wäre 
qeneigt. mit einer Tome ferbo» 
froatische Konversation mit der 
jiowenischen zu vertauschen, 
Mects Erlernung der slowenisch. 
Sprache. Unter „Praktisch" an 
die Verw. 2^Kl 

Zugpferd wird auf gutes Fütter 
genommen. Anträge unter 
„Pserd" an die Berw. 

^inj. herrlicher Ski» und ^r-
holun^s<i">Zflug. bei langereilr, 
Ausentk,>alt FahrvreiSermäszi-
qung. Vohinjska Bistrica. Horel 
..Triglav". 29 Aimm^n, Pen» 
^on 45 Dinar. 23W 

iselix Skrabl. Maribor «ospo-
Zka ul. t1. Stoffe. Lei^n'and. 
Wäsche. Blaudrucke und -er» 
scknedene Manufolturwaren in 
allen Qualitäten zu bb^igsten 
Preisen. NW 
^nge Dame mit franziisischer 
Zta<?tsvrüfuna sucht Unter« 
richtsstunden für Anfänger. Un» 
ter „Für Mär^" an die Berw. 

2053 

Satelfrtihftück: Ein Paar Kren 
Würstel samt Brot und l Deci 
Silvanerwein bekommt man um 
Din. 4 kiy in der Rr«aurati>,n 
A. Cenitt. Tatte»?voch?)va ultra 

lüN 

Mittagesfeu k. Nachtmahl b Di­
nar bekommt man in der Re­
stauration A. Tenica. Tatten-
bachova ö. lüN 

«rotze Reklamefliî  auf stark 
sreauentierten Plab unentgelt­
ich abzugeben. Eventuell wird 
ein kleiner Betrag für die Ne-
klametafek Seigesteuert. Adr. Ver 
waltung.̂  lüll 

Maschin chreidarbeittu. Veeuiel-
fältiaunqen. Lichtp-nfe». Uedee-
seknn<»en nn!> üN^a H 
KovaL Marlbor Krekova S. 
^ K30 

W e i l  n u r  e i g e u e S ? -
z e u q u u g .  d a h e r  b t l -

l , a e « z » » e l !  
«eiu Zmischenhantzel. 

daher beste Garan'ie sür prima 
Ware und Ausfübrung! Diwa-
ne. Ottomane. Matratzen bil-
liaft stets auf Lager. Ein Besuch 
wird Sie davon überzeugen. 
?ahlungSerleick,terungen. 1672« 
Produktiv - Genossenschast der 
Tischlermeister in Mribor. re­
gistrierte Genossenschaft mit be» 
schränk'er Haftung, Maribor, 

VetrinsSka ulica 18. 

Neugebautes Heus» 3 .Limmer, 
Küche, Keller, aroher Garten,! 
elektr. L'.ck>t ruyig«. staubfreie 
Lage, lg Jahre steuerfrei, gün^ 
stig zu verkaufen. Adr. Benv. 

2302 

Einfamilienvila, einstöckig, nrit 
7 Zimmern. 2 Balkons und 
allen Komfort, auch teilbar aus 
2 Wohnungen großer Garten, 

esunde. sonnige Lage in Mari, 
or, zu v.l^kaus'n Adr. Berw. 

2S8S 

Billig zu verkaufe«: Garzele 
Nr. 178/1, 17S/2 E. Nr. lV6 Ä. 
o. Bistrica bei Ru^e. geerznet 
für Bauzwecke. Adr. Verw. 

23«S 

Schöner Veßtz» 2V Joch, trank-
t>eitshalber um jeden Preis 

' fort zu verkaufen. Unter „Wein-
' gut'^ an die Verw. 23ü7 

' Besitzuuge» «der Häuf« von 
! Tin aufwärts, verkauft 
I Nealitätenbüro, Maribor, Sod-
! na ulica 30. 2W7 

Hmis mit zwei Wohnungen Ku 
verkaufen. Bar nur 38.V0V Dm 
nötig. Spodnje Radvanje 1 bet 
Maribor. 2877 

 ̂ «rodstennddeßß samt Bieh zu 
' verkaufen. Anfmgen unter 

„Vroßgrundbesi»'" an die Verw. 
238Ü 

e» Zeaof«» VS»»eA» 

Ztzl? «ltes «eld 
zahle HDchliPTeiie 

»d «ilhei 
M AI»? s 

S«l̂  «Ot»«sk» «71» 

v«Kcaii5«i> 

Heu ß! Grösseren Posten Heiden 
I Honig per kg IS Din. 7V kg 
l Blütenhonig. 14 Din ver kg hat 
! M verkaufen Franz tzorvat, 

vreSnjevci bei Gornja Radgona 
2333 

Hut- und Schuhkartous» größer. 
Quan um, l)at abzugeben mrma 

mitte, zu vermie'en. Adr. Verw. 
23«  ̂  ̂

Zimmertolege wird samt Kost 
im Stadtzentrum mit 1. Mär» 
ausgenommen. Adr. Verw. 2M 

e f̂fartzertzzimme? zu vermieten. 
Nasipna .Vi <Tt?.aöra eesta). 

2AW 

WetzuuuG. Zimmer und ttüche. 
zu vergeben. Boia-^niska M 

V78 

Hül̂ sch mÄ»l., sonnige« Zimmer» 
separ. Eingang, eleltr. Licht, 'o 
fort zu vermieten. Razlagova 
ul. 24, Part, rechts. 2M 

Wehnung, Zimmer und Küche, 
ist nur an zwei Eheleute !Krt 
zu vermieten. Anzufragen Glav 
ni trg 4, im Geschäfte. -879 

Streng separ. Zi«««?. Stiege», 
eingang zu vermieten. Koroie  ̂
va ul. 2/1, links. «ovaLiii. 2380 

Nett möbl. Zimme, ab 1. März 
zu vermieten. Maistrova ul. 14, 
Parterre rech!S. 2385 

Sonniges ,möbl. Zimme?» rein 
und ruhig. Badebenütz .̂ am 
Park, zu vermieten, «ofp^a 
ul. 56/1, Tür ü. 2374 

Lande, ivelches deutsch spricht u. 
i Nähkenntnifse hat, wird aukge» 
'nommen. vorzustellen Maribor. 
Vrazova ulica 2. Legat. 235« 

Besseres »ätzcheu» welches lslb-
ständig locht gegen W ^ahre alt 
ist, sucht kleinere Familie sür 
Kg ireb. Adr. verw. 2371 

«euemiert« Hstel- uud Ptimu-
tilchiu««», Stubenmädchen. 
MÄchen für alles, Zahlkeune-
rinnen. Kaffierinnen. Kellner, 
Zuckerbäcker, sucht die Dienst-
vermittlulw A. ^^neiiiö Rachn. 
Wallner, Mlinska ul. 1. 237« 

VAckereiqehilse» solider kvalifi 
zierte? Vorarbeiter iMisr^r) m. 
mehrjährigen ĵeugnissen «olll 

> kommen versiert in allen Ar 
betten, »erlählich. Lg—38 Jahre 
alt, wird in der Bäckerei Le-

! bokli, Maribor. aufgenommen. 
 ̂ 2389 

Nilheriu««» (Heimarbeiterinnen) 
werden aufgenvmlnen. Berdnik. 
Aleksandrova cefta 55. !?I81 

Lelel samt «abinett zu vermie« 
ten. Anzufragen Mlinska ul. 8 

2S2l 

Ve?klui«?iu, der slowenische» u. 
-deutschen Tprache mächtig, nit 

schöner Hand'chrift, wird aufge» 
nommen. Echriftl. vikerte mit 

.Referenzen und Ansprüchen un» 
te? .Tüchtig an die verw. 

S07d 

Karl Janöiö. Alek^ndrova 11. 
2Z7S 

ltühlau ,̂ neu. verkauft Kli 
«ek, Maribor  ̂

Siuger.USHmaschiue  ̂ neu. 
verkaufen. Anzufragen bei 
Ran'aiia. Studenri. Aleksandro« 
va 47. 2243 

Vorzügliche Etiickkok l̂e (Glanz­
kohle). staubsrei. M kg w Än 
ins Haus gestellt. Hartes, wei­
ches und Bundholz. AopaliIka 
uliea so. S17b 
OOOAOOADAALMMMAMMM» 

Leeres Zimme? zu vergeben. 
Marijina ul. lg/1. 2355 

Möbl. oder leeres Zimme? zu 
vergeben. Brazova 2, Part. UntS 

2327 

1—2 möbl. Zimmer» vollkomrn. 
separiert, werden ve. mietet. M. 
KarniLnlk, Strobmajerjeva i». 
Part. 28S8 

Schöne, sonnige »ilenmehuuuß 
— bestehend aus 4 Zimmern. 
Bad und Nebenräumen «b 
1. April oder spä er >u vn-
mieten. Anfragen sind HU ach­
ten unter .Wntheim Ivliv' an 
die Verw. SS7S 

^chäftsreifeube? gegen Provi­
ston. de? beieits mehr al» 20 
>iahre das Kroatische Küsten­
land. Dalmatien und das ga»i 
 ̂ Zetabanat bereist, in der Ma 

nuiaktirrbranche sehr gut einge­
führt ist. sucht Vertretuiw »je» 
«n Provision bei eine? Mrnu-
kaktu?-. Kurzwaren- oder !i?on« 
sektlonsfi?ma. Neike mit eigen. 
Auto. Angebote an das Post­
fach l0V. eusak. SN» 

1  f ß ß  

^m Berufe stehendes intelligen­
tes. 34sShrig«S Ztzeiwleiu Tcht 
iniell. Mann. Unter ..Z^dealistln" 
an die ve?w. »303 

Lejei und oerbreU«! die 

.«nihmk.Itiliill' 

Vrlma Möbel 
tilige ist uuse?e alte»> 
»?«»te «eile! Siu Veiuch iu u« 
ie?em Lußi?» Jede? P?eis  ̂
sii? »ch  ̂Gchlage?! 217» 
V?»d«ktiW»a zalttuß« mijmrsk h 

Ma?ih«?» vetttuiska 
Uli« l8 

meist?« 

2« a»Z«Fea ASAiseAt 

xauczraus 
ttilii 'ste», s»tionell»te» uack de5te» VDlVxG« IßGl, 
voltverti?er proÄuttt»dk»ll von kriset» xe-
diAnnlem K»ll« slls (Zarten, ^elck und >Vje8e in 

>Vaxxonl»<lvN8ea bei fitma: 2359 

Schönes, sonniges Z'«m« mtt I 
Badegelegenheit. Bahnnähe pk?»^^ ^ m M» 

I l V k G l V l T l A I  
sucht. Unter .I. G. an die Ver. ... 
waltung. 2353 jüneer« mRnnliclre Kr»tt. cker »lovonlteden un6 ckeutseiiea 

SÜch^möbl" Zimmer mit separ. ^ 5l>r»ylie vollkommen mSeirti». öii»5clrlnen,ct,rvidef. mit p, s-
Eingang w der Nähe der Staats ^ xi« ln 6er Korresponäen» un6 «ler vucdlialtun?. virä tllr ein 

d'ntarnellmen ln einer »rögeren provink«t«öt rum 5vkorti2sa 

Llntritt «e»uclit. Okkerte mit desc^deläen eedsltenen (Zeiiaits-

»nsprtici^en unä mit ^njxade «ler Rsierenren »inä unter 

.Iun«er I^ann 1000« an «Ii« Vervaltun« äo« Vlattö5 ?u ried-

ten. 2Z66 

brücke. Anträge unter 
an die veno. 
Kinderloses, ruhige» Eh^ar 
sucht bis April o^er Mai Drei 
zimmeewohuuust mit Kabinett 
und Badezimmer in Parknähe. 
Zuschriften erbeten unter .»Ruhi 
ge Partei- an die verw^N  ̂

Zimme? und Küche zu mieten 
gesucht. Un'er «Gleich bezaiilt-
Zn die verw. LA7 

SF«IIvasS»i»eAe 
VVVVVGGGVGWGAGGVV 

Sehr guter A?ip«r. solider Ar» 
beiter. bewandert in Dauerwel­
len. Ondulieren und Henneiär 
bung, erstklassiger Rasseur und 
Pedk'eui. sucht Stelle. Adr 'k^er 

S2l7 

»tadeav«falens» 
für Damen und Hereeu durch 
Einführung de, Saus-Maschiu-
st?ick«?»i. Garantierter Neben» 
verdienst von 1500 Din. Prom»'. 
?e Uebernahme der Fertigware. 
AuS,ahlung der Entlohnung u. 
.^ustelluna von Volle. Prospekte 
durch ?^aea psetarska indu» 
sirlia N?. k. Iolei Kalis» Ma?i-
bor. T?ubarieva <1. 195  ̂

OG«WGOG«GGD»«»GGOGGGG«DGG»GG>VVGG»GOOOO 

edetre<»«kte« ui>< tKr ä,» i?eö»iitio» ve?»nivv»»Iicd: Ucko - lZeucit Sei 
s)l?«ktor Ltinilv 

waltung. 

»N«,il,»»»il« ti»k»rn». w - t'«»' S«» N«r«u»»«de» eock ckea iiru^k 
vndnd's» »e 

veZ 


